dem ihrigen überhaupt beſ 


in Abonnementspreis 
r Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
fl in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 

auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


an Ausgabe 
Alich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


N 


reſſe 
7 4 


Inſertionspreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.- Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne 125. 


Dienſtag den 1. Juni 1897. 


Die Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft 


hat am Freitage die Feier ihres 50jährigen 
Beſtehens begangen. Die hohe Stellung, die 
ich die Hamburg⸗Amerika⸗Linie im Weltver⸗ 
ehre errungen hat, bildet einen glänzenden 
eleg für die Thatkraft, den Wagemuth, die 
Beharrlichkeit und die Geſchicklichkeit des hanſe⸗ 
atiſchen Unternehmungsgeiſtes. Aus den 
wenigen Segelſchiffen, mit denen vor 50 

ahren der Betrieb der Hamburg⸗Amerikani⸗ 


ſchen⸗Packetfahrt eröffnet wurde, iſt heute 


eine gewaltige Flotte von 64 Dampfern ge⸗ 
worden, welche die größten, ſchnellſten und 
eleganteſten der Nenzeit aufweiſt; die Ge⸗ 
ſellſchaft darf in Anſpruch nehmen, auf ihrem 


Gebiete die erſte der Welt zu ſein. Sie be⸗ 
fördert, wie die „Hamburger Nachrichten“ 


berporheben, jährlich an 100 000 Perſonen, 
eſchäftigt viele Tauſende von Angeſtellten und 
Arbeitern; ihr Etat kann ſich mit dem eines 
deutſchen Mittelſtaates meſſen. 

Welche Kämpfe es gekoſtet hat, die Ham⸗ 
burger Packetfahrt auf dieſe Höhe ihrer Ent⸗ 
wickelung und Bedeutung zu erheben, kann 
nur der ermeſſen, der Einblick in die 
Schwierigkeiten hat, die bei einem derartigen 
Rieſenunternehmen infolge der ſchwankenden 
Bedingungen ſeines Gedeihens zu überwinden 
ſind. Kriſen ſchwerſter Art, welche die Ren⸗ 
tabilität des Unternehmens vorübergehend in 
Frage ſtellten, hat die Packetfahrt mit Auf⸗ 
gebot des höchſten Maßes von Energie, Aus⸗ 
dauer und kluger Berechnung zu überwinden 
gehabt; die in⸗ und ausländiſche Konkurrenz, 
die vielfach unter günſtigeren Bedingungen 
arbeitete, hat ihr ſcharf zugeſetzt und hart 
zun ſchaffen gemacht. Die Packetfahrt hat 
ſchwere Verluſte zu erleiden gehabt; aber 
dies alles hatte nur zur Fol 5 daß v n der 
Geſellſchaft um jo größere Alnſtreng 

acht wurde . uſtrengungen 
’ einem Unternehmen wie 


93 ; . chieden ſein kann 
Sie bildet jetzt einen der wichti 5 
toren des geſammten berseriſchen et 
leiſtet dem deutſchen Perſonen⸗ und Güt i 
transport 997 at Dienſte üter⸗ 

Unter dieſen Umſtänden ha ; 2 
feier eine weit über das Weiden 


tonte Prinz Heinrich, 


hinausreichende Bedeutung. Ganz Deutſch⸗ 
land hat daran theilgenommen. Der Kaiſer 
hat zahlreichen Mitgliedern und Beamten der 
Packetfahrt Auszeichnungen verliehen. Als 
Vertreter des Kaiſers war Prinz Heinrich 
bei der Feier anweſend. Außerdem waren 
der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe und 
viele andere hohe Beamte des Reiches, ſowie 
zahlreiche Offiziere des Heeres und der 
Marine in Hamburg eingetroffen, um mit 
dem Senat und der Bürgerſchaft der 
Feſtlichkeit zu Ehren der Packetfahrt beizu⸗ 
wohnen. 


„Eine Zierde des deutſchen Volkes“ 
nannte Prinz Heinrich die Packetfahrt in 
einem Trinkſpruch, und er ſtellte der Gejell- 
ſchaft das Zeugniß aus, daß ſie in Bezug 
auf den Wettbewerb im überſeeiſchen Handel 
in erſter Kampfeslinie ſtehe. Weiter be⸗ 
daß der Kaiſer mit 
weitſchauendem Blicke erkannt habe, was für 
das Vaterland die überſeeiſchen Intereſſen 
bedeuten; er, der Prinz, hoffe und wünſche 
— und ganz beſonders für die Packetfahrt⸗ 
Geſellſchaft, — daß die Zeit bald kommen 
möge, wo das arbeitsfreudige deutſche Volk 
den hohen Zielen des Kaiſers vollſtändig 
folgt. — Aus dem vom Vorſitzenden des 
Verwaltungsrathes, Guſtav Tietgens, auf 
den Prinzen Heinrich ausgebrachten Trink⸗ 
ſpruch verdienen vor allem die Schlußworte 
hervorgehoben zu werden, welche lauten: 
„So groß das preußiſch-deutſche Heer für 
den Krieg auch iſt, ſo iſt es doch noch un⸗ 
endlich größer als nationale Schule für die 
moraliſche, geiſtige und phyſiſche Erziehung 
des Volkes. Ebenſo unſere Kriegsmarine. 
Sie übt einen hervorragenden Einfluß aus 
auf die gute Schulung der Offiziere der 
Handelsflotte, auf die Disziplin der Mann⸗ 
ſchaft. Wir Hanſeaten wiſſen, was wir dem 
deutſchen Kaiſerreiche zu verdanken haben; 
wir wiſſen das Glück zu ſchätzen, daß Seine 
Majeſtät der Kaiſer ein ſo hohes fach- 
männiſches Intereſſe für die Schifffahrt beſitzt. 
Und in dieſem Sinne danken wir für die 
Gnade, die huldreich uns erwieſen iſt, daß 
am heutigen Ehrentage des großen hambur— 
giſchen Schifffahrtsunternehmens Se. könig⸗ 
liche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen als 
Vertreter Seiner Majeſtät des Kaiſers hier 


erſchienen iſt, wodurch dem Feſte beſonderer 
Glanz und Weihe verliehen wird!“ — 

Möge der Packetfahrt ferneres Gedeihen 
zum Wohle Hamburgs und Deutſchlands be- 
ſchieden ſein! 


Wie weiter gemeldet wird, überreichte 
Prinz Heinrich vor ſeinem Abſchiede von 
Hamburg dem Direktor der Hamburg⸗ 


Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft 
folgende Depeſche des Kaiſers: „Seine 
königliche Hoheit Prinz Heinrich, Hamburg. 
Ich bitte Dich, der Direktion der 9.1. 
Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft, welche deutſche 
Intelligenz und Einſicht zum Wohle heimi⸗ 
ſcher Intereſſen ins Leben rief und fortent⸗ 
wickelte, Meine wärmſten Glückwünſche für 
die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
auszuſprechen. Wilhelm II. R.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Ernennung des Unterſtaatsſekretärs 
Dr. Fiſcher zum Nachfolger des verſtorbenen 
Herrn Dr. v. Stephan wird jetzt als voll⸗ 
kommene Thatſache bezeichnet. 

Die Konſervativen brachten im Abge— 
ordnetenhauſe einen Antrag ein, die Regie⸗ 
rung möge eine Kontrole für alles zum 
öffentlichen Verkaufe gelangende Fleiſch in 
die Wege leiten, für die Fleiſchbeſchau allge⸗ 
mein giltige Vorſchriften erlaſſen und im 
Bundesrath dahin wirken, daß im Auslande 
geſchlachtete Thiere, und alle Fleiſchwaaren 
fremdländiſchen Urſprungs hinſichtlich der 
Kontrole bei uns ebenſo wie die des Inlands 
behandelt werden. 

In Rom haben die Geſchworenen den 
Attentäter Acciarito ſchuldig geſprochen. Der 
Gerichtshof hat ihn zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit verurtheilt. Als ihm das 
Urtheil mitgetheilt wurde, rief Acciarito, der 
ſich während der Verhandlung in höchſt zyni⸗ 
ſcher Weiſe benommen hatte: „Heute mir, 
morgen der Bourgevisregierung. Hoch die 
Revolution, hoch die Anarchie!“ 

Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Mai 1897. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer traf heute 
vormittags 7 Uhr hier ein und fuhr zum 
Schloß, von wo er ſich alsbald zur Abnahme 
des Brigadeererziereng der 2. Gardeinfan⸗ 


teriebrigade nach dem Tempelhofer Felde 
begab. (Der Monarch ehrt dadurch das An⸗ 
denken an den 29. Mai 1888, an welchem 
Kaiſer Friedrich im Park zu Charlottenburg 
über dieſe Brigade die Parade abnahm, die 
damals vom Generalmajor Prinzen Wilhelm 
befehligt wurde.) 

— Prälat Dr. Jahnel in Berlin ſoll, 
dem „Bresl. Generalanzeiger“ zufolge, auf 
Vorſchlag des badiſchen Bundesraths-Bevoll⸗ 
mächtigten Dr. v. Jagemann zum Erzbiſchof 
von Freiburg i. B. auserſehen ſein. Der 
geiſtliche Rath Schirmeiſen in Beuthen 
(O.⸗S.) ſoll Nachfolger des Dr. Jahnel werden. 

— Wie die „Volkszeitung“ aus zuver— 
läſſiger Quelle erfährt, iſt der Präſident des 
Reichsverſicherungsamtes Dr. Bödicker um 
ſeinen Abſchied eingekommen. 

— In zwei Sonderzügen trafen heute um 
12 Uhr mittags gegen 200 Mitglieder des 
Bundesraths und des Reichstags, davon etwa 
100 mit ihren Damen, zum Beſuch der all⸗ 
gemeinen Gartenbau⸗Ausſtellung in Hamburg 
ein. Auch Miniſter v. Hammerſtein iſt mit 
eingetroffen. Die Beſichtigung der geſtern 
eröffneten Sonderausſtellung von Pelagonien, 
Frühgemüſe und Werken der Bindekunſt fand 
bis ½3 Uhr ſtatt, dann folgte ein Feſteſſen 
in der Haupthalle, ſpäter das von der Packet⸗ 
fahrtlinie angebotene Abendeſſen auf dem 
Schnelldampfer „Auguſte Viktoria“. Die 
Rückfahrt wird um 8 Uhr abends angetreten. 

— Dem Juſtizrath und Notar Hirſch 
wurde im Disziplinar verfahren das Amt 
als Notar aberkannt, nachdem er bereits 
früher die Rechtsanwaltſchaft freiwillig nieder⸗ 
gelegt. Die zur Erörterung gelangten Zus 
widerhandlungen gegen ſeine Amtspflichten 
ſollen ſchon viele Jahre zurückliegen und noch 
aus ſeiner notariellen Amtsführung in der 
Provinz datiren. 

— Zwei Mann von der weſtafrikaniſchen 
Schutztruppe in ihrer Tropenuniform wurden 
kürzlich zur Abbüßung einer Strafe, deren 
Höhe nicht bekannt iſt, im Feſtungsgefäng⸗ 
niß zu Spandau eingeliefert. N 


Prozeß v. Tauſch⸗ v. Lützow. 
Berlin, 29. Mai. 
v. Lützow erklärt: Er habe in ſeiner 
Unterredung mit dem Journaliſten Lim an 


Das Glück im 
Skizze von A. Godin us 


Die heißen Monate ſämmtlicher sa pawoten) 
der jungen Medizinerwaren em 5 
Schlußprüfung hatte ſtattgefunden, und die 
approbirten jungen Aerzte konnten nun neben. 
wohin ſie wollten. Gleichſam als ein letztes 
Zeichen ſeines Wohlwollens hatte Medizinal⸗ 
rath Brunner, der Vorſitzende der Prüfungs⸗ 


kommiſſion, einige der neugebackenen Aerzte 


heute zu ſich geladen. 2 

Die jungen Leute gingen in dieſem, den 
Winter über ſtets gaſtfreundlichem Hauſe 
gerne aus und ein. Frau Brunner wußte 
jedem das Gefühl von Behaglichkeit zu 
ſchaffen, und des beliebten Hauſes einzige 
Tochter war hübſch und heiter; ihre Freun⸗ 
dinnen nicht minder. Auch heute fehlte es 
nicht an ſchönen Mädchen. Ben: 

Nach vergnügten Abendſtunden ſchickte 
der kleine Kreis ſich zum Aufbruch an, wo⸗ 
don nur ein junges Paar, das ſich in einer 
Fenſterniſche gegenüberſtand, keine Notiz zu 


nehmen ſchien. Es war aber keineswegs Leb- 


haftigkeit des Geſpräches, was dieſe beiden 
ihre Umgebung vergeſſen ließ; ſie ſtanden 
wortlos, blickten einander nicht einmal an. 
Die Augen des hochgebauten, brünetten 

annes waren der hellen Nacht draußen zu⸗ 
gewendet mit jo ernſtem Ausdruck, als habe 
A ein lang erſtrebtes Ziel ſoeben 
0 4 erreicht. Das junge Mädchen ſah 
— Gürtel aiglöckchenftraug nieder, den ſie 
glich 125 trug. Ihre eigene Erſcheinung 
an an Friſche und Helle dieſen Blüten, und 

it der“ befangene Zug, der das ſüße, 


ſchmale Geſi 8 
nicht beſſen dee eichſam beſchattete, minderte 


„Sie reiſen alſo jetzt nach Haufe . 
Danzig — das iſt weit. Und nachher — 
werden Sie dort bleiben, Herr Bach — 
Herr Doktor Bach?“ verbeſſerte ſie ſich, und 
ein Grübchen kam zum Vorſchein. 

„Wo ich bleiben werde, hängt nicht von 
mir ab, Fräulein Anne⸗Marie,“ ſagte er 
zögernd. „Ich ſtehe allein. Dennoch möchte 
ich nicht — hoffe ich, nicht allein über mich 
beſtimmen zu müſſen.“ 

Das Mädchen machte eine kleine Be⸗ 
wegung und ſah ihn an. In ihren be⸗ 
cheidenen und doch ſo beredten Augen ſtand 


steh, Frage, eindringlich, tief. Er mußte ver- 
‚sen, denn fein gebräuntes Geſicht färbte 


0 nach, er warf das dichte Haar von 
Bi — zurück und öffnete die Lippen. 
blieb ben das darauf zu ſchweben ſchien, 
ſpra ch de ungeſprochen. Um ſo deutlicher 
neigt er Blick, womit er ſich vor ihr 
Nun erft Ei Mutter hatte ſie gerufen. 
a8 aN beide, wie das Zimmer ſich 

„Leben Si 
Marie —“ > 


„Auf Wiederſehen,“ ſagte ſie leiſe, unge⸗ 
‚ f ’ „ ge⸗ 
e Aubengeßbarer Augenblick war 

Am folgenden Tage ging es in der 
Wohnung des Medizinalrathes unruhig 185 
das Rüſten zum Aufbruch an den See, wo 
Brunners in eigener Villa die Sommer⸗ 
monate zu verleben pflegten, war in vollem 
Gange. Während die Frauen geſchäftig hin 
und wieder eilten, ſaß der Hausherr an 
ſeinem Schreibtiſch, verſchloß Papiere, 
ſonderte, was mitgenommen werden ſollte, 
und ward etwas ärgerlich über wiederholte 


wohl, Fräulein Anne⸗ 


. .] Störungen. Eben kam der Hausdiener aber⸗ 


mals zur Thüre herein. 

„Ein Brief, Herr Medizinalrath! 
Bote hat ihn gebracht.“ 

„Ja, ja!“ brummte dieſer, nahm das 
Kouvert mechaniſch hin, warf einen Blick auf 
die ungeſtempelte Adreſſe, ſchob den Brief 
uneröffnet in ſeine Bruſttaſche und arbeitete 
weiter. 

Kaum fünf Minuten ſpäter erſchien ſein 
Töchterlein auf der Bildfläche und bat in 
fliegender Eile: „Mama hätte gern Deinen 
Flaus zum Einmotten, Papa!“ 

„Jetzt?“ knurrte dieſer unwirſch. 

„Gerade jetzt,“ ſchmeichelte Anne-Marie; 
„wir ſind gerade bei der Arbeit. Bitt' 
ſchön, ja?“ 

Dieſem Ton widerſtand Papa Brunner 
niemals; er zuckte die Achſeln, ging aber 
folgſam zum Kleiderſchranke und vertauſchte 
den geliebten Winterhausrock mit einem 
1 Das ſchnellfüßige Kind verſchwand 
eiligſt. 

Auch dieſer Tag der Vorarbeit, ſo wie 
der nicht gemüthlichere nächſte des Packens 
und Expedirens gingen vorüber; am dritten 
Morgen fuhr die Familie zum Bahnhof. 

„Du ſiehſt ja garnicht vergnügt aus, 
Anne⸗Marie,“ meinte Papa Brunner; „ein 
rothes Näschen, wie? Hat das Kind ge— 
weint?“ fragte er, zu ſeiner Frau ge⸗ 
wendet. 

„Warum nicht gar!“ lachte das Mädchen, 
„bei dieſem Mailüfterl färben ſich alle 
Naſenſpitzen!“ 5 

Wirklich war der Morgen kühl. Bald 
aber folgten warme Frühſommertage, die 
Welt wurde immer lichter und farbiger. 
Anne⸗Maries liebes Geſicht ſchien aber mit 


Ein 


jedem Tage mehr abzublaſſen; ihr elaſtiſcher 
Schritt hatte ſich verlangſamt, die ſtrahlenden 
Augen, worin früher ein übermüthiger 
Kobold tanzte, waren ſtiller geworden, weich 
wie dunkler Sammet. 

„Was hat das Kind?“ fragte der Papa 
kopfſchüttelnd ſeine Frau, indem er von der 
Veranda aus, wo beide ſaßen, feiner ge— 
liebten Einzigen zuſah, die im Garten einen 
Strauß band. „Wo iſt ihre Luſtigkeit hin? 
Das dauert mir zu lange — ſie wird uns 
doch nicht krank werden. Bleichſüchtig oder 
nervös gar?“ N 

Die Mutter ſchwieg ein Weilchen, dann 
ſagte ſie mit einem Lächeln: „Krank iſt ſie 
nicht, am wenigſten nervös. Doch glaub' ich, 
ihr ſpukt etwas im Herzen. Haſt Du denn 
nicht bemerkt, wie ſehr Gerhart Bach ſich 


für ſie intereſſirte? Mir ſcheint, daß von 


dieſem Funken etwas auf das Kind überge— 
ſprungen iſt. Nun geht ihr wohl im Kopfe 
herum, daß ſie den jungen Mann ſchwerlich 
wiederſehen wird. Sie ſchweigt — ich mag 
nicht in ſie dringen.“ a 

„Davon hab' ich wirklich garnichts be⸗ 
merkt,“ platzte Brunner heraus. „Wär's 
aber ſo, warum hat denn der Menſch kein 
Wort geſagt? Ich glaube nicht, daß er ein 
Kröſus iſt, aber er mag eine Zukunft haben, 
iſt tüchtig — wir haben ihn mit „vorzüglich 
gut“ zenſirt, und er iſt angeſehener Leute 
Kind. Da hätte ſich allenfalls von der 
Sache reden laſſen. Lieber iſt mir freilich, 
wenn nichts geredet wird. Viel zu jung, 
alle zwei!“ Na — ein achtzehnjähriger Kopf 
bleibt nicht lange in Trübſal hängen, das 
Mädel wird den ihrigen ſchon wieder haben.“ 

Der Vater ſchien recht zu behalten. Im 


Laufe der Wochen und Monate kehrten Anne⸗ 
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keinerlei Majeſtätsbeleidigung geäußert, viel⸗ 
mehr nur geſagt, daß der Kaiſer ſeine Miß⸗ 
billigung über die falſche Lesart des Bres⸗ 
lauer Zarentoaſtes ausgeſprochen habe. In 
dieſem Sinne habe er (v. Lützow) auch 
Tauſch gegenüber ſich geäußert. 

Schriftſtellen Maximilian Harden 
ſagt aus, Tauſch ſei 1895 in dienſtlicher 
Angelegenheit bei ihm geweſen. Das Geſpräch 
ſei auch auf den Staatsſekretär v. Bötticher 
gekommen, aber über Allgemeinheiten nicht 
hinausgegangen. Am 5. Dezember 1896 ſei 
Tauſch auf die Vermittelung des Privat⸗ 
detektiven Roth⸗Roffi bei ihm geweſen. 
Tauſch habe Harden gefragt, ob auch er ihn 
für ſchuldig halte. Er komme, weil er an⸗ 
nehme, daß Harden über die Sache ſchreiben 
werde. Er wolle ſeine Situation objektiv 
ſchildern und bitte um Empfehlung eines 
Vertheidigers. Tauſch habe dann geſchildert, 
wie verhaßt er ſei. Er (Harden) habe nicht 
gerade den Eindruck gehabt, daß Tauſch ſich 
für ſchuldig hielt, die Eidespflicht verletzt zu 
haben. Tauſch ſei in einem Zuſtande der 
tiefſten Depreſſion und des tiefſten Nervenzu⸗ 
ſammenbruchs geweſen. „Tauſch ſchien zu 
wiſſen, daß ihm ein Prozeß drohte, und 
ſagte, er habe nicht gegen das Auswärtige 
Amt intriguirt, er gebe aber zu, daß er dem 
Verdacht darüber Nahrung gegeben habe 
durch unvorſichtige Aeußerungen gegenüber 
Journaliſten. Bezüglich des Beſuches beim 
Chefredakteur Levyſohn ſagte Tauſch, daß er 
zu Levyſohn nicht geſagt habe, Leckert werde 
im Auswärtigen Amt empfangen. Tauſch 
habe, wie es Harden ſchien, dieſe An⸗ 
gelegenheit nicht als ſchwerwiegend erachtet. 
Er habe wohl deshalb die Berichtigung der 
Notiz bezüglich Leckerts vom „Berl. Tagebl.“ 
nicht verlangt. Als Harden ſeinen zweiten 
Artikel in der „Zukunft“ über den Prozeß 
Leckert⸗-Lützow veröffentlichte, habe ihm 
Tauſch's Frau einen überſchwänglichen 
Dankesbrief geſandt“. — (Ta uſch weint 
bei dieſer Erörterung.) Harden ſchildert 
dann, daß Leckert Beziehungen zu ihm ge⸗ 
ſucht habe und ſich als gut unterrichtet auf⸗ 
geſpielt habe. „Es ſchien, als ob Leckert 
ſeine Wiſſenſchaft nicht aus ſich ſelbſt habe, 
ſondern aus anderen Quellen ſchöpfe.“ 
Harden reſumirt ſeine Anſicht dahin, 
„Tauſch ſei ein Mann, der in amtlicher 
Thätigkeit mit allerlei delikaten, theilweiſe 
mit der ſtrengen Sittlichkeit unvereinbaren 
Dingen zu thun gehabt habe und von dem 
nun plötzlich verlangt werde, daß er in allen 
dieſen Dingen nur die Mittel angewendet 
haben dürfe, die einem Gentleman zuſtehen. 
Ueber die Angelegenheit des Staatsſekretärs 
v. Bötticher habe ihm Tauſch niemals Infor⸗ 
mation ertheilt.“ 

Sodann wird Staatsſekretär von 
Marſchall vernommen. Dieſer giebt einen 
Ueberblick des Verhältniſſes des Auswärtigen 
Amtes zu der politiſchen Polizei, das abge⸗ 
brochen worden ſei, als es ſich herausſtellte, 
daß Normann⸗Schumann ſelbſt der Verfaſſer 
des Skandalartikels in der „Saale-Zeitung“ 
war. Marſchall habe ſelbſt einen Haftbefehl 
gegen Schumann veranlaßt; er habe keinen 


Anhalt dafür, daß Tauſch ſelbſt intriguirt 
habe. Marſchall bezeichnet es als eine 
Ungeheuerlichkeit, einen ſolchen Mann wie 
Schumann als Vertrauensmann der politi⸗ 
ſchen Polizei zu haben. Es ſei eine ganz 
grundloſe Verdächtigung, wenn man behaupte, 
daß das Auswärtige Amt gegen Tauſch von 
vornherein animos geweſen ſei. Marſchall 
geht alsdann auf die Verdächtigungen gegen 
ihn, nach Entlaſſung des Miniſters v. Köller, 
über und hebt das bedeutende Aufſehen des 
Artikels der „Kölniſchen Zeitung“ hervor, 
der nach Ausſage Tauſch's von ihm 
(Marſchall, durch v. Huhn) herrühren ſollte. 
Als dann der Artikel in der „Welt am 
Montag“, betreffend das Auswärtige Amt 
und ſeine Perſon, erſchien, habe er die 
Abſicht gehabt, nunmehr rückſichtslos vorzu⸗ 
gehen. Als er dies dem Polizeipräſidenten 
mitgetheilt, habe dieſer Tauſch beauftragt, 
bei Leckert und Lützow Hausſuchungen zu 
halten. Als er (Marſchall) Tauſch ſpäter 
fragte, was er von der Sache halte, ſei es 
ihm aufgefallen, daß Tauſch Lützow in 
Schutz nahm und dabei blieb, daß er einen 
Hintermann haben müßte. Marſchall habe 
alle Anſtrengungen gemacht, um die letztere 
Behauptung Tauſch's zu entkräften, er habe 
alle ſeine Beamten zur Erklärung auffordern 
laſſen, ob irgend einer mit Leckert bekannt 
ſei. Als er ſpäter die Mittheilung erhielt, 
daß der Hauptmann Hönig der Verfaſſer des 
Artikels der „Kölniſchen Zeitung“ ſei, habe 
er die Gewißheit gehabt, daß Tauſch in 
dieſer Frage, die bis zu Sr. Majeſtät gehen 
mußte, falſche Meldung gemacht habe. Der 
Miniſter des Innern habe ihm geſagt, die 
Nachricht über die Verfaſſerſchaft Huhn's 
ſtamme von einem Vertrauensmann, der das 
bezügliche Geſpräch belauſcht habe. Weiter 
wurde in der Angelegenheit des Miniſters 
von Bronſart und des Oberſtlieutenant 
Gaede feſtgeſtellt, daß die Nachricht, jener 
Artikel ſtamme aus dem Miniſterium des 
Innern, von Tauſch herrühre, der ſich auf 
Lützow berufen habe. Nach Einleitung des 
Prozeſſes Leckert habe Dr. Levyſohn auf eine 
Frage Marſchalls, woher er die Nachricht 
habe, daß er Leckert im Auswärtigen Amte 
empfangen habe, zwar nicht direkt geſagt, 
aber doch angedeutet, daß die Notiz auf 
Tauſch zurückzuführen ſei. Dann habe auch 
Dr. Levyſohn verſichert, er könne ſich hierin 
nicht irren. 

Der Präſident erklärt: was Marſchall 
geſagt, ſei geeignet, einen Verdacht auf 
Tauſch zu werfen, die direkte Belaſtung 
Tauſchs ſei aber aber damit nicht geliefert. 
Der Oberſtaatsanwalt bemerkt, Tauſch 
behaupte, ſchon deshalb zu Levyſohn nicht 
geſagt haben zu können, daß Leckert im Aus⸗ 
wärtigen Amt empfangen werde, weil er ge⸗ 
wußt habe, daß Levyſohn ſofort dem 
Auswärtigen Amte davon Mittheilung machen 
würde. 

Nach der Vernehmung des Staats⸗ 
ſekretärs v. Marſchall erklärt der Ober: 
ſtaats anwalt: Ein ſchlüſſiger Beweis, 
daß Tauſch hinter den Preßtreibereien 
Schumann's ſtand und mit deſſen Artikeln 


Maries friſche Farben, ihre Munterkeit 
zurück. Nur die Sammet⸗Augen behielten 
das Nachdenkliche, was ihnen vor dieſem 
Sommer nicht eigen geweſen. Der Vater 
ward völlig beruhigt; der Mutter entging 
nicht, daß ihr Kind zuweilen inmitten des 
heiterſten Verkehrs plötzlich verſtummte, zer⸗ 
ſtreut, in ſich verſunken ſaß. 

Die Monate der Univerſitätsferien waren 
vorüber. Zu Anfang Oktober kehrten 
Brunners in die Stadt zurück. Wie nach 
jeder längeren Abweſenheit, gab es für die 
Frauen im Hauſe reichlich zu thun: die plötz⸗ 
lich eingetretene empfindliche Kühle mahnte 
an die nicht ferne Winterzeit; ſchon mußte 
geheizt werden, und warme Kleidung kam zu 
früheren Ehren als in manchem anderen 
Herbſt. 

„Hier, Papa, Dein geliebter Flaus!“ 
ſagte Anne⸗Marie, indem ſie, den warmen 
Hausrock über dem Arme, gegen Abend in 
das Arbeitszimmer des Vaters kam, — „aus⸗ 
geklopft und gelüftet, Du kannſt ſofort 
hineinſchlüpfen!“ 

„Das laß ich mir nicht zwei Mal ſagen!“ 

Behaglich wechſelte Brunner die Kleider, 
ſtreckte ſich und fuhr dann fort, eifrig zu 
ſchreiben. Als er ſpäter die Feder nieder⸗ 
legte, um ſich ins Wohnzimmer zu begeben, 
ſchob er ſein Zigarren⸗Etui in die Bruſt⸗ 
taſche. Darin kniſterte etwas. Seine Hand 
griff in die Taſche, — ein uneröffneter Brief 
ohne Poſtſtempel kam zum Vorſchein. 
Brunner wunderte ſich, ſchnitt das Kouvert 
auf, ohne ſich beſinnen zu können, wie es 
dorthin gerathen war, und las. 

Als er nicht lange darauf zu ſeinen 
Frauen hinüberkam, rief Anne-Marie ihm 
verwundert entgegen: 

„Papa, was machſt Du für ein Geſicht? 
Wär's nicht wider den kindlichen Reſpekt, jo 
würd' ich ſagen, Du ſiehſt ganz verdutzt aus!“ 


Brunner murmelte eine unverſtändliche 
Erwiderung. Seine Frau ſah ihn an; ſie 
witterte Außergewöhnliches und benutzte, 
ſobald der Thee eingenommen war, den 
erſten Anlaß, um ihr Töchterlein durch einen 
Auftrag zu entfernen. 

„Was iſt vorgefallen?“ fragte ſie, ſobald 
Anne⸗Marie außer Hörweite war; „do 
nichts Unliebes?“ 

„Hm wie man's nimmt,“ ſagte 
Brunner halb lachend, halb verſtimmt. 
„Man müßt' es eigentlich was Liebes 
nennen, und doch iſt mir's unlieb genug. 
Da lies ſelbſt.“ 

Er reichte ſeiner Frau ein Briefblatt, 
ſtand auf und ging mit ſtarken Schritten 
auf und nieder, während ſie mit wachſendem 
Erſtaunen las: 

„Sehr geehrter Herr Medizinalrath! 

Nach langem Ueberdenken kam ich zum 
Entſchluß, Ihnen offen zu bekennen, was 
mich ganz erfüllt. Ich hege eine innige 
Neigung zu Ihrer Tochter, habe ſie faſt von 
der erſten Stunde an gehegt, in der Ihr 
gaſtliches Haus ſich mir vor einem Jahre 
öffnete. Um ganz ehrlich zu ſein, darf ich 
nicht verſchweigen, daß ich Grund zu dem 
Glauben habe, Fräulein Anne-Marie nicht 
gleichgiltig geblieben zu ſein. Dennoch wagte 
ich nicht, mich ihr zu erklären. Ob ein junger 
Menſch, der bis jetzt nicht viel mehr beſitzt 
als Ausſichten, Ihnen für Ihre einzige Tochter 
willkommen wäre, ob Sie überhaupt zu 
meiner Perſönlichkeit ein ſo großes Vertrauen 
hegen könnten, wie ſolche Verhältniſſe es be⸗ 


dingen würden, wage ich nicht zu bejahen. 


Ebenſowenig aber vermag ich ohne weiteres 
zu verzichten. Laſſen Sie mich deshalb offen 
und ehrlich fragen, wie Sie über mich denken, 


ob Sie mir Hoffnung geben, Ihrer Tochter 
Hand zu gewinnen, ſobald ich in der Lage 


ſein werde, ein Haus zu gründen. Ich habe 


ſeiner vorgeſetzten Behörde zu decken und zu 


ch] dieſer Zeilen aus, jo weiß ich mein Urtheil 


verbunden war, ſei nach den Bekundungen 
Marſchall's auch heute nicht erbracht; ein 
ſchwerer Verdacht könne zwar nicht geleugnet 
werden, ein ſchlüſſiger Beweis liege aber 
nicht vor. 

Bertheidiger Lubszynski fragt Freiherrn 
von Marſchall, ob er den Eindruck erhalten 
habe, daß die Polizeiagenten auf eigene 
Hand Politik treiben. Staatsſekretär Frhr. 
v. Marſchall: Das iſt ſchwer zu ſagen, 
im allgemeinen thut wohl der Agent den 
Willen ſeines Meiſters. Nach einer halb⸗ 
ſtündigen Pauſe wird Miniſter v. Köller 
vernommen. Derſelbe ſagt aus: Ich bin 
zweimal mit Tauſch in Verbindung ge⸗ 
kommen, in der Kotze-Affaire und zur Er⸗ 
mittelung des Verfaſſers der Depeſche in den 
„Münchener Neueſten Nachrichten“. Ich 
habe ihn gebeten, ſich Mühe zu geben, 
es komme nicht auf 1000 Mark an. Auf 
die Frage des Präſidenten, ob ihm darüber 
etwas bekannt geworden ſei, daß Freiherr 
v. Marſchall den Verdacht, die Provenienz 
des Artikels ſtamme aus dem Miniſterium 
des Innern, zerſtreut habe, antwortete der 
Zeuge: Nein. Weiter ſagt er aus, keine 
Nachrichten in die Preſſe laneirt zu haben, 
nur am Tage ſeines Abſchiedes; auch habe 
er weder im Sinne des Zuſtandekommens 
der Militärſtrafprozeßordnung oder im 
Sinne des Gegentheils die Preſſe inſpirirt 
oder inſtruirt. Präſident Rößler fragt 
Tauſch, weshalb er bei ſeiner Rückſprache 
mit dem Miniſter v. Köller nichts davon ge⸗ 
ſagt hätte, daß er im Auftrage des Kriegs⸗ 
miniſters Recherchen angeſtellt habe. 
v. Tauſch erwidert: Weil ich den Polizei⸗ 
präſidenten an dem Tage, wo ich zum Vortrage 
erſchien, nicht antraf, wollte ich über den 
Kopf meines Vorgeſetzten nichts derartiges 
mittheilen. General Bronſart von 
Schellendorff (früherer Kriegsminiſter) 
giebt an: Als ich die Hilfe der Polizei in 
Anſpruch nahm, kannte ich Tauſch nicht. 
Es kam nur darauf an, den Verfaſſer der 
Depeſche zu ermitteln; denn der Artikel 
hatte auch mich in Verdacht gebracht, den 
Artikel inſpirirt zu haben. Wenn die 
„Münch. Neueſt. Nachr.“ den Verfaſſer ge= 
nannt hätten, ſo hätte ich die ganze Polizei 
und ihre Agenten nicht gebraucht. Miniſter 
v. Bronſart legt dar, wie feſtgeſtellt wurde, 
daß den Miniſter v. Köller keine Spur des 
Verdachtes trifft, gegen Bronſart intriguirt 
zu haben. — Oberſt Gaede ſagt aus, im 
Kriegsminiſterium hatte man die Anſicht, daß 
Tauſch dem Kriegsminiſterium gegenüber 
völlig bona fide gehandelt. Der Zweck der 
anonymen Verskarte war, Tauſch gegenüber 


vermeiden, daß auf die politiſche Polizei re⸗ 
kurrirt werden müßte. 

Hierauf wurde die Sitzung auf morgen 
vertagt. 


Der griechiſch⸗türkiſche Krieg. 


Die Friedensbedingungen, welche die 
Türkei geſtellt hat, haben bekanntlich die 
Billigung der vermittelnden Großmächte 


ſelbſt geſtern mein Herz bezwungen, das 
Schweigen nicht gebrochen, was auch nie ge⸗ 
ſchehen wird, wenn Sie mir nicht geſtatten, 
vor Ihrem Aufbruch Ihr Haus noch einmal 
zu betreten. Wollen Sie mir Hoffnung geben, 
ſo würde mir das ein heißer Sporn für jede 
Anſtrengung ſein. Bleibt eine Beantwortung 


gefällt. Wie Sie entſcheiden mögen, ſtets 
bleibt Ihnen dankbar ergeben 
Ihr gehorſamer 
Gerhart Bach.“ 

Frau Brunner blätterte, zum Schluſſe ge⸗ 
kommen, die Seite zurück, ſah nach dem 
Datum, ſchüttelte den Kopf und blickte ihren 
Mann fragend an. Dieſer hielt ſeinen Schritt 
an, blieb vor ihr ſtehen und ſagte mit krauſer 
Stirn: 

„Was thun? ſpricht Zeus. Der Unglücks⸗ 
brief war hier in meinem Flaus eingemottet, 
vier Monate lang.“ 

„Und was denkſt Du nun zu thun?“ 
fragte Frau Brunner mütterlich erregt. 

„Meine Anſicht iſt, kurz und bündig, daß 
ſich der launiſche Zufall — oder nennen wir's 
Geſchick — hier auf die Vernunftſeite geſtellt 
hat. Die ganze Geſchichie hätte mir wenig 
behagt, ſo tüchtig der junge Menſch iſt. Und 
was ließe ſich auch thun? Jetzt noch ſchreiben? 
Ich weiß nicht einmal, wo er ſich aufhält, ob 
er nicht, wie junge Leute ſind, inzwiſchen 
anderes angebandelt hat. Freilich meinteſt 
Du damals, Anne⸗Marie hätte ſich die Flügel 
verbrannt, die ſind aber wieder heil, das 
Mädel iſt munter, hat überwunden, vergeſſen!“ 
„Ueberwunden ja. Ob vergeſſen, 
möchte ich nicht behaupten,“ meinte die 
Mutter nach ſtillem Sinnen. „Dennoch 
gebe ich Dir Recht. Es iſt gewiß beſſer, 
nichts aufzurühren. Was werden ſollte, 
wäre geworden, trotz Flaus und Motten, 
was nicht werden ſoll, kann nachträgliches 


nicht gefunden. Ihre Vorſchläge bezeichnen 
eine ſo weſentliche Modifikation der türkiſchen 
Forderungen, daß man es der Pforte nicht 
verdenken kann, wenn ſie ſich mit der Ant⸗ 
wort darauf ein wenig Zeit läßt. Es handelt 
ſich für ſie darum, ob ſie ſich als Siegerin 
in dem aufgedrungenen Kampfe mit einigen 
dürftigen Biſſen abſpeiſen laſſen will oder 
ob ſie einen einigermaßen entſprechenden 
Erſatz für die gebrachten Opfer nicht nur zu 
verlangen berechtigt, ſondern auch durchzu⸗ 
ſetzen in der Lage iſt. Dies zu erwägen und 
zu ſondiren, bedarf es immerhin einer ge⸗ 
wiſſen Friſt und mannigfacher Rückſprache. 
Die griechiſche Regierung dagegen macht es 
ſich augenſcheinlich ſehr leicht, indem ſie 
weder für die Herbeiführung des kriegeriſchen 
Konfliktes, noch für die Thatſache ihrer 
völligen Niederlage irgend welche Verant⸗ 
wortlichkeit anzuerkennen ſcheint. So hat 
ſie denn, ohne auch nur die Antwort der 
Pforte auf die Modifikationen der Botſchafter 
der Großmächte in Konſtantinopel abzuwarten, 
inzwiſchen den Geſandten der europäiſchen 
Mächte in Athen die offizielle Mittheilung 
zugehen laſſen, in welcher ſie einfach alle 
türkiſchen Forderungen à limine zurückweiſt. 
Dieſes Gebahren kann um ſo weniger zu 
ihren Gunſten ausgelegt werden, als ſie doch 
rückhaltloſe Unterwerfung unter die in ihrem 
Intereſſe von den Großmächten zu verein⸗ 
barenden Bedingungen zugeſichert hat. Eine 
derartige Obſtruktionspolitik kommt einer 
Verhinderung des Friedens faſt gleich, und 
ihre Fortſetzung müßte nothwendiger Weiſe 
ſchließlich die Einſtellung der europäiſchen 
Vermittelung zur Folge haben. Und dann 
würde es noch fraglich erſcheinen, ob ſich die 


Türken mit der Okkupation Theſſaliens be⸗ 


gnügten oder auf Athen losmarſchirten. 
Ohne Vermittelung der Mächte aber hat 
Griechenland überhaupt keine Ausſicht, die 
Türken wieder aus Theſſalien zu entfernen, 
und ſo wird es wohl oder übel von ſeinem 
hohen Sockel trotziger Verneinung herab: 
ſteigen und ſich den Verhältniſſen fügen 
müſſen. 
' * 

* * 

London, 29. Mai. Der Korreſpondent 
der „Times“ meldet aus Athen von geſtern, 
der Miniſterpräſident habe ihm erklärt, daß 
Griechenland ſich nicht verpflichtet fühle, zur 
Erleichterung der Durchführung des europäi⸗ 
ſchen Programms beizutragen und daß ſich 
Griechenland in dieſer Angelegenheit nicht 
darauf einlaſſen könne, den Gendarm 


Europas zu ſpielen. (Die griechiſche Frech⸗ 


heit überſteigt nachgerade alle Grenzen.) 

Konſtantinopel, 29. Mai. 
Berichte ſtellen feſt, daß die meiſten der in 
den beſetzten griechiſchen Gebieten vorge⸗ 
kommenen Uebelthaten, welche den türkiſchen 
irregulären Truppen zugeſchrieben wurden, 
von Verbrechern begangen worden ſind, 


die durch die griechiſchen Truppen aus 
den Gefängniſſen freigelaſſen worden 
waren. 


Wien, 29. Mai. Die Wiener „Politiſche 
Korreſpondenz“ meldet aus Athen: Der 
Thun auch nicht anders machen Es 
hat nicht ſollen ſein —“ 

„So gieb her“, ſagte Brunner, nahm ihr 


den Brief aus der Hand und ſchob ihn be⸗ 
Winterflamme des x 


dächtig in die erſte 
Ofens. — — — — 
Ob Anne⸗Marie vergeſſen hatte, erfuhren 
weder Vater noch Mutter. Sie zeigte ſich 
froh, erſchien ſogar mitunter übermüthig, 
verheirathete ſich ein Jahr darauf mit einem 
liebenswerthen Mann, der ihr innig zuge⸗ 
than war, 
Kinder. 
Aber wenn die Maiglöckchen blühten, trat 
noch zuweilen das nachdenkliche Dunkeln in 
ihr Auge, und wie von ferne her klang in 


ihr Ohr der Refrain eines alten ſchottiſchen 


Volksliedes: 
„Nimmer vergißt das Herz — 
Den Traum der erſten Liebe!“ 


Richter Lynch. 
Daß das Hängen der ſchlechteſte Gebrauch 
iſt, den man von einem Menſchen machen 
kann, wollen die Bewohner der ſüdlicheren 
Staaten der Union nicht begreifen, und ebenſo 
denken die Leute aus dem Weſten. Es ver⸗ 
geht kaum eine Woche, in der nicht ein Menſch 
kurzer Hand vom Volke gerichtet wird. Die 
Lynchjuſtiz herrſcht in den Vereinigten Staaten, 
etwa wie im Mittelalter die Fehme in Deutſch⸗ 
land, noch heute, und der Umſtand, daß ihr 
von der Regierung nicht ernſtlich entgegen? 
getreten wird, läßt ſie nicht ganz unberechtigt 
erſcheinen. 
Um dies zu verſtehen, muß man einen 
Blick auf die Schäden der amerikaniſchen 
Juſtiz werfen. Es iſt zunächſt einmal iche. 
daß der ſchwerſte Verbrecher den Gang de 
Gerechtigkeit jahrelang aufhalten kann, ſofern 
er nur über das nöthige kleine Geld ver 


— 


Ein Mörder, der in Deutſchland in wenigen 


und wurde Mutter fröhlicher 
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Kronprinz wird nach Abſchluß des Friedens 
eine Reiſe in's Ausland antreten. 
Paris, 29. Mai. 


ſchuß tödten wollte. 


habens gehindert. 


Lon don, 29. Mai. Die „Morning⸗Poſt“ 
meldet aus Konſtantinopel, daß den dortigen 
Botſchaftern der Mächte ſeitens der Ge⸗ 
ſandten in Athen mitgetheilt worden ſei, daß 
ich der König und die königliche Familie in 
. Der König halte 

ich im Palaſt buchſtäblich eingeſchloſſen, um k 

er Volkswuth aus dem Wege zu gehen. 
ſtehe feſt, daß bereits Vorbereitungen 
Fur Abreiſe getroffen worden ſeien. Die Be⸗ 
giehungen zwiſchen Konſtantinopel und dem 
abinet Rallis ſind aufs höchſte geſpannt. 
Ar Lage gilt für äußerſt bedenklich. 


gefährdeter La 


3 


ge befänden. 


2 Das „Journal“ er⸗ 
hält aus Athen ein Telegramm, wonach der 
Kronprinz nach der Niederlage von Domoko, 
als er hörte, wie groß die Animofität in 
Athen gegen ihn ſei, ſich durch einen Revolver⸗ 
a Die Offiziere hätten 
ihn aber an der Ausführung ſeines Vor⸗ 


Ausland. 
Petersburg, 26. Mai. 


Zum Zwecke der 


Hebung des Hopfenbaues hat das Finanz⸗ 


miniſterium beſchloſſen, 


opfen Prämien zu geben. 


Propinzialnachrichten 


Danzig, 30. Mai. (Vom Kaiſerbeſuch.) 


für 


muſterhaften 


Der 


aiſerbeſuch in Danzig wurde diesmal ziemlich 
geheim gehalten; erſt am Himmelfahrtstage nach⸗ 
mittags verlautete etwas darüber; es waren noch 
ünbeſtimmte Gerüchte. Geſtern Vormittag erſt 
ekam Oberpräſident von Goßler in Danzig von 


Der 


Auf Gemahlin des Herrn Oberpräſidenten mit. 


an. U. a. iſt dies auch mit dem Arbeiter Bonnetain 
geſchehen, der 1870 als franzöſiſcher Soldat ver⸗ 
wundet wurde, demnächſt als Kriegsgefangener 


nach Danzi 
— Bei der 


kam und ſeitdem 


ier verblieben iſt. 
arade des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 


wurde der älteſte Premier⸗Lieutenant des Regi⸗ 
ments Herr von Brandt vom Kaiſer perſönlich 
zum Rittmeiſter ernannt. Als ſolcher führte Herr 
von Brandt heute Vormittag mit der Fahnen⸗ 
Eskadron die Standarte des Regiments zum 


General-Kommando. 


Der Offizier war bei der 


Anweſenheit des Prinzen Leopold und der Königin 
von Württemberg Ordonnanz⸗Offizier. 


Dan zig, 


30. Mai. 


(Aktiengeſellſchaft für 


elektriſche Anlagen.) Die Miniſter der Finanzen, 
der öffentlichen Arbeiten und für Handel und 


ewerbe 


haben 
Aktiengeſellſchaft € 
Ad Betrieb, ſowie die Finanziirun 

lagen verfolgen ſoll, ihre lebhafte 


über die 
hierſelbſt, 


Gründung 
die 


den Erwerb 
elektriſcher 
efriedigung 


dasgeſprochen und jind gern bereit, die Zwecke 
nternehmens, jo viel es in ihren Kräften 


liege zu fördern 


n 30. Mai. 
n), beg 


(Wegen Sittlichkeits⸗ 
augen an der eigenen Tochter, iſt 


am onmerftag Abend der Arbeiter Schubrikowski 


in Prinzentha 


einigen Jahren mit Fenn beſtraft worden. 


( 
Hausprälaten der Domherr IJ 
ieſigen Prieſterſeminars, und der Profeſſor War⸗ 


minski, 


ſind. Die K 


Ahnt alſo das 


und Bäume, Laternen oder Brücken finden 


ſich überall. 


tüchtig mit Th 


zahlen die ehrlich Hur Verfahrens aber be- 


ſie abſorbiren einen guten T 


eer beſchmiert. 


Darnach wird 


läſterung) wurde von der hieſigen Strafkammer 
der Beſitzer Albert Frommholz aus Stranz zu 
zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Pohlmann hierſelbſt iſt der Kronenorden 4. Klaſſe 
allerhöchſt verliehen worden. 


Ligung, an der heutigen Stadtverordnetenerfagwahl 
war bi 

niß ſtand mittags jo, daß die Wahl d 
Rechnungsrath Kolleng auf eine einjährige Wahl⸗ 
periode als geſichert erſcheint. Für die Erſatz⸗ 
wahl auf fünf Jahre dürfte es zu einer Ent⸗ 


Herr Oberlehrer Sich hinzugekommen. 


vormittags im 
und erſte Gemeindeſchule hält am Donnerſtag 


blauem Himmel 


einer 


jagt. Wie ihn ſeine Angehörigen wiederfinden 
„und jäubern, darüber ſchweigt des Sängers 


nicht gutwillig über den Haufen ſchießen laſſen. 


lerſtürmt 


Schneidemühl, 28. Mai. (Wegen Gottes⸗ 


(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 31. Mai 1897. 
— (Ordensverleihung.) Dem Poſtſekretär 


— (Stadtverordnetenwahl.) Die Bethei⸗ 


3 mittags ſchwach. Das Stimmenverhält⸗ 
die Wahl des Herrn 


ſcheidung im erſten Wahlgange wohl noch nicht 
kommen, da hier die Stimmenzerſplitterung groß 
iſt. Als neuer Kandidat für fünf Jahre iſt noch 


— (Mittelſchullehrer⸗Lerſammlung.) 
Da in dem Programm der Lehrerverſammlung zu 
Graudenz Aenderungen eingetreten ſind, ſo mußte 
auch die Verſammlung der Mittelſchullehrer ver⸗ 
legt werden. Sie findet am 10. Juni um 10 Uhr 
entralhotel zu Grgudenz ſtatt. 
— (Schulfeſt.) Die Knaben ⸗Bürgerſchule 


im ee ihr Schulfeſt ab. 


Herr Gymngſiallehrer Timreck, welcher das 
bot zum Andenken an den Hochmeiſter Winrich 
von Kniprode „Winrich“ taufte. Die in altdeutſcher 
Sprache abgefaßte Taufurkunde, welche von allen 
anweſenden aktiven und paſſiven Vereinsmitgliedern 
unterzeichtet wurde, wird eingerahmt und erhält 
einen Platz im Bootshauſe. Nach der Taufe fand 
eine Paradefahrt in Frontlinie über die Weichſel⸗ 
brücke hinaus ftatt, an welcher alle vier Vier⸗ 
riemer, die der Verein nun beſitzt, theilnahmen. 
Daran ſchloß ſich noch ein Frühſcho ppen. Zu der 
Tauffeier waren vom Bromberger Ruderverein 
„Frithjof“ fünf Mitglieder erſchienen. 
— (Die Sonntags⸗Promenaden⸗Kon⸗ 
erte) finden jetzt abwechſelnd auf dem alt⸗ 
Rädtiſchen Markt und auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt (1. Linie) ſtatt. A 
— (Der geſtrige Sonntag) entſchädigte 
als letzter Sonntag im Mai uns für das, was 
ſeine Vorgänger zu wünſchen übrig gelaſſen 
hatten, denn es war ein ſchöner Maitag mit 
und goldenem Sonnenſchein. 
Das herrliche Wetter wurde fleißig zu Spazier⸗ 
gängen und Ausflügen benutzt. N 
— (Der Zirkus Blumenfeld Wittwe) 
hat in ſeinen Vorſtellungen am Sonnabend und 
Sonntag, die zahlreich beſucht waren, ſeinen alten 
guten Ruf von neuem beſtätigt. Die reiche 
elektriſche Beleuchtung und die Eleganz und 
Pracht der Garderoben und Koſtüme giebt den 
Vorſtellungen ein vornehmes Gepräge, das ge⸗ 
wöhnliche Wanderzirkuſſe nicht haben. Auch mit 
dem Reichthum ſeines Marſtalles und mit den 
hohen künſtleriſchen Leiſtungen in Pferdedreſſur 
und Schulreiterei übertrifft der Blumenfeld'ſche 
Zirkus die meiſten Zirkuſſe, welche die 
Provinzialſtädte beſuchen. Speziell iſt Herr 
Milanowitſch ein Schulreiter, der in jedem Zirkus 
erſten Ranges auftreten könnte. Von vorzüg⸗ 
lichſter Dreſſur ſind vier ſchwere Percherons, die 
durch ihre ungewöhnliche Größe beſonderes 
3 erregen. Von den Spezialitätenkünſtlern 
ſind die Gebr. Luftmann hervorzuheben, ausge⸗ 
eichnete Luftgymnaſtiker, und der Jongleur zu 
ferde, Herr Gautier, welcher ſehr ſicher 
„arbeitet“. Es fehlt dem Zirkus nur an Clowns, 
welche den Vorſtellungen noch größere Ab⸗ 
wechſelung geben würden. Den Beſchluß machen 
an jedem Abend prächtige Enſemble⸗ und Aus⸗ 
ſtattungsſtücke. Das Publikum ſpendete bei den 
Vorſtellungen am Sonnabend und Sonntag den 


ein großer Sack voll Federn (Federbetten 
giebt es in den Vereinigten Staaten nicht) 
aufgeſchnitten und der Verbrecher darin ge⸗ 
wälzt, wie etwa eine Kotelette in Ei und 
Semmel. Ein wunderbarer Vogel, erſteht 
er aus dem Daunengrabe und wird mit 
kräftigen Peitſchenhieben aus der Stadt ge⸗ 


Höflichkeit. In die Stadt darf er bei Strafe 
des „Stranges nicht wieder zurückkommen. 
Gehängt werden auch gewöhnlich Pferdediebe 
und desgleichen Falſchſpieler, wenn ſie ſich 


Trotz des blutigen Ernſtes, der in dieſen Vor⸗ 
HOHER waltet, verleugnet ſich aber auch hier 
zr amerikaniſche Humor nicht. Wir geben 


ein kleines Lied aus d i 
Ueberſetzung wieder. Ne era 


„Er fand einen Stri i 

Ging ſacht von 7 na e 
ufällig war am ander'n End' 

Ein Roß gebunden dran. 


Sie fanden den B N : 
An einen der grünen Aeſt r e 
nde 


ufällig war das : 
An seinem Hale fel € 

Das war das Lied vom erdedieb. 
Schwieriger liegen die Dinge bei e 
Mördern. Hier muß zunächſt das Gefängniß 
und der Bandit befreit werden. 
Indes ziehen ſich die Beamten vor einigen 
fünfzig Büchſenläufen meiſtens zurück, falls 
ſie nicht gar im Einverſtändniß mit den 


Lynchern find. Selten nur irrt dieſe Volks⸗ 


juſtiz einmal. Im großen und ganzen er⸗ 
leichtert ſie der Berufsjuſtiz weſentlich ihr 
Amt, und deswegen wird ſie auch von den 
Behörden geduldet und von den Verbrechern 
gefürchtet. Im Oſten freilich iſt ſie überflüſſig 
geworden und ziemlich eingegangen. An allen 
anderen Orten waltet Richter Lynch heute 
noch wie vor zwanzig Jahren. D. 


bb eftenten Beifall. Heute Abend iſt die Schluß⸗ 


ihren Anfang nehmen. Als 
dieſe Sitzungsperiode ſind folgende Herren ausge⸗ 
looſt worden: 
Strasburg, ! us 
Schmolln, Rittergutsbeſitzer Caſimir von Slaski 
aus Orlowo, Gutsverwalter Lübbert aus Wonſin, 
Buchhändler Ernſt Schwartz aus Thorn, Beſitzer 
Heinrich Bartel aus Ober ⸗ j 
Hugo Claaß aus Thorn, Gutsbeſitzer Willmar 
Achilles aus Dombrowken, Gutsbeſitzer Adolf 
Lieberkühn aus Schloß Golau, Beſitzer Adolf 
Krüger aus Alt⸗Thorn, Kaufmann Eduard Kitt⸗ 
ler aus Thorn, Zimmermeiſter Albert Schultz aus 
Culm, Amtsrath Eduard Holzermann aus Sittno, 
Gutsbeſitzer Louis Frowerk aus Taborowisno, 
Rittern beſtger Emil Redmann aus Buczek, 
i 


Houtermans aus 
von Golkowski 
Starck aus Gr. Ki 1 
Kauffmann aus Schönſee, Kaufmann Otto Danie⸗ 
lowski aus Löbau, Gutspächter Carl Hoffmann 
aus Strasburg⸗Karlsberg, Zimmermeiſter Oskar 
Kriwes 1 
Orlovius aus, Adlich 
Kontroleur Fritz Goetz aus Thorn, Kaufmann 
Stefan Reichel aus Thorn, Gutsbeſitzer Julius 
Rübner aus Schmolln. 


fährt, welches am Sonnabend Vormittag auf der 
Neuſtadt durchging, zertrümmerte in der Eliſa En 
ſtraße ein Fahrrad, welches vor einem Hauſe 


ſtieß außerdem mit einem Bierwagen zuſammen, 
von 
Fäſſer herunterſtürzten und auf dem Straßen⸗ 
pflaſter zerſchellten. 


0 
wahrſam wu 


in der Breitenſtraße. 
Schlüſſel in einer Droſchke. 
ſekretariat. 5 


betrug heute Mittag 2,20 Mtr. über Null. 
richtung N. N 
Wierzbicki, ein Kahn 1800 Ctr. Kohlen von Danzig 
nach Thorn; Glinke, ruſſiſcher Dampfer „Neptun“ 
1370 Centner Zucker von 


Warſchau. Abgefahren: Ulm, Dampfer „Montwy“ 
800 Ctr. Stückgut von Thorn nach i 
Dampfer „Wilhelmine“ 1200 Ctr. Stückgut von 
Thorn nach Königsberg. 


geringe Eingang von Holz wirkt nachtheilig auf 
verſchiedene Erwerbszweige ein. So warten die 
hieſigen kleinen Dampfer, die beim Holzſchleppen 
und bei den Fahrten mit Käufern zu den in der 
on 1 Traften ſonſt um dieſe Zeit 
on 
Beſchäftigung, ebenſo die 
Ueberwachen und Auswaſchen der Traften ihren 
Erwerb finden. Beſonders kommen aus Schulitz 


Arbeiter, da dort erſt wenig Holz angelegt hat. 
Waſſerſtand hier geſtern 2,21 Mtr., 
geſtern). 


vertretung) ) 
mittags 4 Uhr im Amtshauſe ſtatt. 


tellung. 
Die Lappländer⸗ Karawane), welche 
lungen unter ſtrengſter Diskretion gemacht, 


Levyſohn habe aber dieſe Angaben ſofort im 
„Tageblatt“ veröffentlicht und zugleich mehr 
geſchrieben, als ihm Tauſch geſagt. Tauſch 
bemerkte noch beſonders, er habe Leckert 
inzwiſchen kennen gelernt, und es ſei unmög⸗ 
lich, daß ein ſolcher Menſch vom Frhrn. v. 
Marſchall empfangen werde. Nach der Ver⸗ 
nehmung des Polizeipräſidenten von Wind⸗ 
heim bemerkte der Präſident, daß der Anklage⸗ 
punkt bezüglich der Urkundenfälſchung gegen 
Tauſch falle. 


Berlin, 31. Mai. Der Dpernjänger 
Franz Krolop iſt geſtern Mittag 12 Uhr 
geſtorben. Krolop hatte in der Klinik des 


Apotheker Franz Wenzlawski aus 
Fabrikbeſitzer Otto Rübner aus 


Neſſau, Kaufmann 


ittergutsbeſitzer Heinrich v. Schack aus Tuſchewo, 1 0 : { 
Meuter ae d anus Culm, Guts⸗ Geheimrath Hahn ſich einer Darmoperation 
pächter Leo Boſſelmaun aus Korrht, Gutsver⸗ unterzogen, die anſcheinend glücklich ver⸗ 
walter Spinola aus Zmiewko, Kaufmann Joſef] laufen war. 


Thorn, Gutsbeſitzer Florian 
aus Oſtrowitt, Güterdirektor 
Konojad, Gutsbeſitzer Victor 


Piſa, 29. Mai. Bei einer kirchlichen 
Feier, die heute in der hieſigen Kathedrale 
veranſtaltet wurde, entſtand durch das Herab⸗ 
fallen einer Kerze und Entzündung eines 
Dekorations-Gegenſtandes eine furchtbare 
Panik in dem betreffenden Theile der Kirche, 
indem die zahlreiche Menſchenmenge nach der 
nächſten Thür hindrängte. Das Feuer wurde 
alsbald gelöſcht, doch verunglückte in dem 
Gedränge eine Anzahl von Perſonen. Die 
Zahl der Todten beträgt 9, die Zahl der in 
das Hoſpital gebrachten Verwundeten 21; 
die ſonſtigen Verwundeten ſind in ihre 
Wohnungen überführt worden. Von den in 
das Hoſpital Gebrachten konnten 11 heute 
früh daſſelbe verlaſſen; eine Perſon iſt 
ſchwer, eine andere ſehr ſchwer verwundet, 
die übrigen befinden ſich in der Beſſerung. 
Der größte Theil der Verwundeten beſteht 
aus Frauen; alle gehören der Einwohner: 
ſchaft von Piſa an. Die Kathedrale wurde 
ſofort geſchloſſen, die Feierlichkeiten ein⸗ 
geſtellt. 

Chriſtiania, 30. Mai. Die Stadt Nam⸗ 
ſos iſt heute Nachmittag faſt gänzlich ein 


Rittergutsbeſitzer Paul 


aus Thorn, 3 
Proviantamts⸗ 


Wulka, 
— (Angerichteter Schaden.) Das Ge⸗ 


gegen das Straßenbord angelehnt ſtand, und 


dem mehrere Kiſten mit Flaſchenbier und 


a a 5 ericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
rden 2 Perſonen genommen. N 
— (Gefunden) ein gelbmetallener Fingerring 
urückgelaſſen ein Bund 
äheres im Polizei⸗ 


Der Waſſerſtand 
Wind⸗ 
Schiffer: 


— (Von der Weichſel.) 


Angekommen ſind die 


eonow nach Danzig; 


Borici, ruſſiſche Gabarre, 1440 Ctr. Zucker von Raub der Flammen geworden. Wegen 
Leonow nach Danzig; Krüger, ein Kahn 2000 Etr.|jtarfen Windes konnte nichts gerettet 
an von ai nach Wloclawek; Loepke, ein | werden. 

Kahn 2800 Ctr. Quebrachoholz von Danzig nach Lamia, 29. Mai, 10 Uhr abends. Die 


Vertheidigung des Paſſes der Thermopylen 
iſt ins Werk geſetzt. — Oberſt Vaſſos iſt 
endgiltig nach Athen abgereiſt. Der 
amerikaniſche General Miles iſt hier ange⸗ 
kommen; derſelbe beſichtigte die griechiſchen 
Stellungen und nahm das Frühſtück bei dem 
Kronprinzen ein. In der Fremdenlegion 
find Zwiſtigkeiten ausgebrochen; die Franzoſen 
und die Belgier haben die Legion verlaſſen. 
Verantivortiih für Die Medaktion: Fer. Narimünt II Thür 


elegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
31. Mail29. Mai. 


anzig; Schulz, 
Das Waſſer ſteigt ſeit geſtern wieder. Der 


ſaben, noch immer auf 
rbeiter, die bei dem 


ohnenden Verdienſt 


Klagen über mangelnde Beſchäftigung für die 


Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 


eute 2,11 Mtr. Tendenz d. FJondsbörſe: feſt. | 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
e 
eſterreichiſche Banknoten 

Preu ide Karol 3% re 


216—95 
216—35 


Moder, 31. Mai. (Eine Sitzung der Gemeinde: 


udet am nächſten Mittwoch nach⸗] Preußische Konſols 3¼ % . 


e Konſols 4% . . 


(Weitere Lokalnachr. L Beilage). 


Mannigfaltiges. 

(Verurtheilung.) Aus Bayreuth, 
29. Mai, wird berichtet: Die Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts verurtheilte den 
früheren Kaſſirer des Bayreuther Vorſchuß⸗ 
vereins, Gottfried Blanck, wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Unterſchlagung zu 3 Jahren 
6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehr⸗ 
verluſt. 


Polniſche Pfandbriefe 4½% 
Türk. 9 W. fee G ‚Say ik 
talieniſche Rente 4% .. 

män. Rente v. 1894 4 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
Same Bergw.⸗Aktien 

Dorner Stadtanleihe 3½ / 
We gen gelber: Mai 


Ju 


h September 154—50 
x Eingeſandt. 0 R Loro in Newyork Mai. — 
Am nächſten Mittwoch ſoll im Ziegeleipark[ Roggen: Mai a — 
ein Monſtrekonzert ſtattfinden? Da werden die Juli „ 116—50 
Muſiker wieder in dem alten gänzlich ungeeig:] September 118— 
neten Orcheſter ſpielen müſſen, denn das neue iſt Hafer: Mai 12850 
noch nicht erbaut, obwohl das Geld dafür läng a5 dl: Mai 54— 
bewilligt iſt. Es geht mit dem Orcheſter im Spiritus: 
Ziegeleipark anſcheinend ſo wie mit den Be⸗ 5her loko Rx 
dürfnißanſtalten — wir bekommen es nicht ge⸗] 70er lol . 2 22.22. % 40 —80 
baut. Es iſt nicht zu verſtehen, was die Sache 70er Mie: — 
I lange verzögert. Für die Bedürfnißanſtalten 70er September | 44 — 
ucht man ja noch nach dem Bauſtyl, aber ber] Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ reſp. 4 pCt. 


treffs des neuen Orcheſters im Ziegeleipark iſt 
doch bei der Geldbewilligung geſagt worden, daß 
es nach Art des Orcheſters im Wiener Café ge⸗ 
baut werden ſoll. Wenn beides Privatbauten 
gap würde die Sache ſchon längſt abgeihan 
ein. 5 


An dem Schulfeſte der Bürger⸗Mädchenſchule 
am Sonnabend hat ein Drittel der Schülerinnen 
nicht theilgenommen, weil es entgegen den allge⸗ 
meinen Wünſchen in Ottlotſchin abgehalten 
wurde. Wenn man in Zukunft die Wünſche der 
Eltern und Kinder ebenſowenig berückſichtigt, 
dann wird die Betheiligung am Schulfeſte wohl 
noch weiter zurückgehen. —8. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 

Ei für A. Borg und &. f durch 

ingegangen für A. Horwitz und Knopf dur 

Dolowe 3 Traften, 871 Kundtzefern, 1102 Rund⸗ 
tannen; für L. Reich durch Nagerer 4 Traften, 
2348 Rundkiefern, 296 Rundtannen, 1 Rundeiche; 
für L. Cynamon und S. D. Jaffe durch M. Cyna⸗ 
mon 2 Traften, für L. Cynamon 1027 Rundkiefern, 
für S. D. Jaffe 177 Rundkiefern; für L. Endel⸗ 
mann durch Cynamon 2%, Traft, 1318 Rund⸗ 
kiefern, 304 Kiefern einf. Schwellen, 13 Kiefern⸗ 
Doppelſchwellen; für W. Roſenblum durch Kahn 
6 Traften, 3725 Rundkiefern, 85 Kiefern⸗Balken, 
25 Kieferne Sleeper, 30 Kiefern einfache Schwellen. 


In dermatologischen Kreisen . Aurol 


Berlin, 31. Mai. Prozeß Tauſch⸗ ads bc eg d open ae "Ti 2 Yo 
N i eſtes Haarfärbemittel empfohlen. Zu beziehen dur 
Lützow. In der heutigen Verhandlung war J. F. Schwarzlose Söhne, Verlen SW., Markgrafen 


die Ausſage des Geheimraths Friedheim vom | Krabe 22 und alle beijeren Barfümerie- und Coiffenrgeichäfte, 
Polizeipräſidium von ſenſationeller Wichtig⸗ i Schutzmittel. 
keit. Friedheim erklärte: Tauſch habe ihm Special -Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 


einen im „Berliner Tageblatt“ erſchienenen !Ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
5 8 ſch W. H. Mielek, Frankfurt a. / M. 


Artikel gezeigt und bemerkt, er habe dem 
Chefredakteur Dr. Levyſohn einige Mitthei⸗ 


SSE mn nen an an au az 


Allen Freunden und Be- 
Z kannten bei unſerer Abreiſe N 
nach Berlin ein 4 


2 herzlich Lobewohl! 3 
E. Schallinatus u. Frau. 92 


Sr 


Ordentliche Sitzung der Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung 
Mittwoch den 2. Juni 1897 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 

1. Mitbenutzung des mit der 70. 
Infanterie⸗Brigade abgeſchloſſenen 
Vertrages über die Benutzung des 
Abholzungsgeländes zu militäri⸗ 
ſchen Uebungen durch das Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 

2. Anſtellung des Lehrers Freundt 
aus Reetz bei Wittſtock als Lehrer 
an der 1. Gemeindeſchule, 

3. die unentgeltliche Abfuhr von Klär⸗ 
rückſtänden aus der Klärſtation, 

4. Nachbewilligung eines Geldbetrages 
bis zu 300 Mk. zur Beſchaffung 
des Röntgen⸗Apparats, 

5. die Gewährung einer Prämie an 
den Maſchinenmeiſter des Waſſer⸗ 
werks, 

6. das Protokoll über die außer⸗ 
ordentliche Reviſion der Kämmerei⸗ 
hauptkaſſe vom 19. Mai d. Is., 

7. desgl. über die außerordentliche 
Reviſion der Kaſſe der ſtädtiſchen 
Gas⸗ und Waſſerwerke vom 19. 
Mai d. Is., 

8. die Erläuterungen zu der Ueber⸗ 
ſchreitung von 400 Mk. bei Tit. 
IIl pos. 9 des Etats für Waſſer⸗ 
zins für die Kämmereigebäude, 

9. die Neuregelung des Dienſtein⸗ 

kommens der Volksſchullehrer, 

Uebertragung der Ausführung der 

Reparaturarbeiten an der Kirche 

zu Gurske an den Zimmermeiſter 

Kleintje hierſelbſt, 

. Sicherftellung der Straßenbaulaſt 

bezüglich des Neubaues Mellien- 


12. 


13. 


14. 


und Hofſtraßen⸗Ecke, 

Aufſtellung und Ausſtattung des 
der Stadt von Herrn Stadtrath 
Tilk geſchenkten Pavillons und 
Bewilligung der Mittel hierzu. 
Regulirung des Grabens an der 
Culmer Chauſſee, ſowie Bewilligung 
der Koſten von 430 Mark hierzu. 
Aufſtellung des Bauzaunes um 


Zwangs verſteigerung. 
„Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Mlewier, Kreis Brieſen 
Weſtpr., Band II, Blatt 8, auf 
den Namen der Beſitzer Ignatz 
und Margarethe geb. Szpankiewiez- 
Zaremsküſchen Eheleute einge⸗ 
tragene, in Mlewiec, Kreis Brieſen, 
belegene Grundſtück (Wohnhaus, 
Hofraum und Hausgarten, mit 
Stall und Acker) 


am 20. Juli 1897 


vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,73 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,83,50 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 45 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn den 19. Mai 1897. 

Königliches Amtsgericht. 
lle Diejenigen, welche an den 
Nachlaß der verſtorbenen 
Wittwe Wilhelmine Wegner 
geb. Tetzlaff e we 
oder Zahlungenhaben, welche 
bei Lebzeiten derſelben entſtanden 
ſind, wollen ſich bis zum 15. 
Juni in der Zeit von ½2 bis ½4 
Uhr nachmittags in meiner Woh⸗ 
nung Schulſtraße 7 1 Treppe 
zum Vergleich einfinden; ebenſo 
zur weiteren Beſprechung Die⸗ 
jenigen, welche Gelder auf Hypo⸗ 
theken oder gegen Schuldſcheine 

empfangen haben. 
Hardel, 

Ober⸗Telegraphenaſſiſtent, 

als Nachlaßpfleger. 


Erfahrene Lehrerin 


ertheilt Privatſtunden in u. außer 

dem Hauſe. Offerten unter M. in der 

Expedition dieſer Zeitung. 

0 Tom 1. Juni ab koſtet meine Butter 
am Wagen und in den Nieder⸗ 
lagen 1 Mark per Pfund. 

H. Weier. 


E. Drewitz, Naginen⸗Baunfat, Thorn 


empfiehlt zur bevorſtehenden Ernteperiode beſtbewährte 


Ziegelei⸗Park. 
Mittwoch den 2. Juni 1897 


abends 6 Uhr: 
Grosses 


* Mähe- Maschinen u. a. m. ee Monstre- Concert 


Brandford-Grassmäher . 4 400 Mk. 
> als Gras⸗ u. Getreide- 
mäher, kombinirt mit Handablage à 450 Mk. 
Imperial-Getreidemäüher mit auto⸗ 
matiſcher Selbſtablage der Garben à 550 Mk. 
(Siehe Abbildung.) 
Offener Elevator-Binder, leicht und 
präziſe arbeitend, unerreicht. . à 975 Mk. 
Offener Elevator-Binder mit Trans⸗ 
portwagen . à 1025 Mk. 


“Heuwender. E 
Rüben hack maschinen. 
Stahlrahmen-Cultivatoren. 


„Neu! Federzahn-Eggen. Nen! 


Proſpekte gratis und franko, 


Verreist 
bis Freitag Abend. 
Zahnarzt LOewenson. 


Probiren Sie es! 


Zu haben in Colonialwaaren-, 


Wichtig für Yandwirthe, 


Neues Adreßbuch!! 


für Thorn, Mocker, Podgorz u. Land⸗ 
kreis Thorn, gebunden 


für nur 3 Mark 
> A,Matthesius, Behandlung 


am Altſtädtiſchen Markt. 


Droguen- und Delikatess-Ge- 


g N schäften. 
ist die Krone aller 
Katfeeverbesserungsmittel 


Mein neuerbauter 


Lawn-tennis-Platz 


iſt noch für den Montag und Sonn: 
abend zu vergeben. 


Ein guter Lawn-Cennis-platz 
iſt noch für einige Tage zu vergeben 


u th Vikloria⸗Garten. Vorm. Carl Sakriss, 
N 45% zur abſolut Schuhmacherſtr. 26. 
6000 Mk. ſicheren Stelle Friſch gebr. Kaffee Pfd. 80, 1,00, 


eines ländl. Grund⸗ 
Off. u. J. 100 i. d. E. d. Z. e. 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Lindenſtraße 41, 


ſtücks geſucht. 


1,20, 1,40, 160, ungebr. Kaffee's 
Pfd. 90, 1,00, 1,10, 1,20, 1,40, Holl. 
Cacao, leicht löslich, garantirt rein, 
1,60, Deutſcher Cacao, leicht löslich, 


den Neubau des Knabenmittelſchul⸗ 
gebäudes, ſowie Bewilligung der 
Mittel von 743,70 Mk. hierzu. 
Thorn den 29. Mai 1897. 
Der Vorſttzende 
der Stadtverordneten - Derfammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate April, Mai, Juni d. Is. 
wird Fl 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Mädchenſchule 
am Dienſtag den 2. Juni 
von morgens 8 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 3. Juni er. 
von morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Donnerſtag den 
4. Juni d. Js. mittags zwiſchen 
12 und ! Uhr in der Kämmereikaſſe 
entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden exekuti⸗ 
viſch beigetrieben werden. 

Thorn den 29. Mai 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In den Monaten Juni und Juli 
d. Is. finden folgende Holzverkaufs⸗ 
termine ſtatt: 

1. Montag den 14. Juni cr. vorm. 
10 Uhr im Oberkrug Penſau. 

2. Montag den 12. Juli cr. vorm. 
10 Uhr im Mühlengaſthaus Bar⸗ 
barken. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung gelangt nach⸗ 
ſtehendes Kiefern⸗Brennholz: 

1. Barbarken und Ollek: Kloben, 
Spaltknüppel, Reiſig 1. u. 2. Kl., 

2. Guttau: Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben, Reiſig 2. Kl. (Dachſtöcke) 
und Reiſig 3. Kl. (Strauchhaufen), 

3. Steinort: Spaltknüppel, Stubben 
und Reiſig 2. Kl. (1—2 m lang). 
Thorn den 28. Mai 1897. 

Der Magiſtrat. 


Heſſeutliche freiwillige 


Verſteigerung. 


Dienftag den 1. Juni er. 
vormittags 10 Uhr 


Kneipp⸗ Sandalen, 
Lawn⸗tennis⸗, Radfahrer⸗, Turn⸗, 
Kopf⸗ u. Fuß⸗Bekleidung. 
Herren-, Knaben- u. Kinder-Stroh- u. Filz-Hüte 


in modernen Facons und reicher Auswahl. 


— 3 Morgen 
welchem ſeit 


II 
1 


Seltener Gelegenheitskauf. 


Es iſt mir gelungen, ein ſehr großes Fabriklager in eleganten modernen 


Kinder-Waschkleidchen 


für das Alter von 1—12 Jahren, ferner 


Inmen- und Kinderſchürzen, Knabenblouſen und 
Kuabenſchürzen, ſowie Matroſenkragen 


ſehr billig zu erſtehen und verkaufe ich dieſelben zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 


J. Klar, Wäsche-Bazar, 


Breitestrasse Nr. 42. 


Für Raucher 2 Lehrlinge 


kann ich die hier beliebten Marken] können ſofort eintreten in 
als 5 Pfg.⸗Zigarre, 
100 Stück 4,75 Mk., 
Nr. 16 und 17 empfehlen. 
paul Walke, Brückenſtr. 20. 


A 8 Ein ordentliches 
W. Schröder’s Konditorei, Culmſee. ni 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten 
Hermann Rapp, Fleiſchermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 17. 


Lehrlinge en en 
W. Steinbrecher, Malermſtr., 
Tuchmacherſtraße 1. 


Ein Laufburſche 


wird im Komptoir der Gasanſtalt 


angenommen. x 
Der Magiſtrat. 


bei 


Robey & Co. “s 


weltberühmte 


Dampfdreſchmaſchinen, 


viele Tauſende im Betriebe, weit⸗ 
gehendſte Garantie, koulante 


groß, 
12 Jahren Gärtnerei mit 
Erfolg betrieben wird, bin ich willens 
unter günſtigen Bedingungen zu verk. 

Baezmanski, Maurer⸗Amtshaus. 


Mein neuerbautes Haus: 
grundſtück mit Gar⸗ 
tenland in Stewken, 

nahe beim Thorner Hauptbahnhof ge⸗ 

legen, bin ich willens zu verkaufen. 

R. Heuer. Rudak. 


Ein ordentl. Jaufburſche geſucht. 
Herm. Lichtenfeld, Eliſabethſtr. 


Hausmädchen, 


14-16 Jahre alt, ev., findet Stellung 
Feldwebel Karth, Mocker, 
Wilhelmſtraße 11. 

Vorſtellung mittags von 12½ bis 
2½ und abends von 7 Uhr ab. 
in ordentl. Mädchen w. b. Kinder f. d. 
Nachm. geſ. Eliſabethſtraße 16,1. 
Aufwärterin geſ. Hundeſtr. 9, 2 Tr. l. 


Gesucht 


ein älteres Fräulein oder Frau 
zur Führung eines ſtädtiſchen Haus⸗ 
halts, und mehrere Bonnen. 

J. Makowski. Seglerſtr. 6. 


garantirt rein, 1,20— 1,40, Vanille⸗ 
Chokolade, garantirt rein, Pfd. 85 
Pf., Chokoladenpulver, Pfd. 40 
und 60 Pf., Bratenſchmalz, garant. 
rein, 40 Pf., bei 10 Pfd. 37 Pf., 
Amerik. Schmalz, Pfd. 30 Pf., 
Türk. Pflaumen, 20, 25 und 30 
Pf., Türk. Pflaumenmuß, 25 Pf., 
Reis⸗ und Weizengries, Pfd. 15 
Pf., Haferflocken, Pfd. 25 Pf., Bux⸗ 
tehuder Eier⸗Rudeln, Pfd. 40 Pf., 
Oel Sardinen, Büchſe 50 Pf., 


auf 


Mohrſche Tafel⸗ Margarine ff., 
Pfd. 60 Pf., Cocosnußbutter, Pfd. 
50 Pf., Geſchält. Backobſt, Pfd. 50 Pf., 
Würfelzucker, Farin, Brotzucker 
zu ermäßigten Preiſen. 


Baumwollwaaren 


eigener Druckerei. 
Muſter liegen in meiner Niederlage 
bei Herrn A. Böhm aus. 


W. Spindler. 


L. Stein, 


Thorn, Breitestrasse 21. 


Von 2 Mark an: 


elegante Herren-Paletots 
in verschiedenen Farben. 


Von 25 Mark an: 


feine Knaben-Anzüge. 


Von 3 Mark an: 


Herren-Hosen, höchst solide. 


Von 10 Mark an: 


werde ich vor der Pfandkammer 


1 Rauchtiſch, 1 Regulator, 
2 Spiegel, 1 Bierſervice, 
ein vorzüglich erhaltenes 
Zweirad u. a. m. 


meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung öffentlich verſteigern. 


Damen, 


Liebert. Gerichtsvollzieher 


welche ihre Niederkunft 
erwarten, finden Rath 
und freundl. Aufnahme 


Zahlungs⸗Bedingungen, offerirt 
billigſt und hält auf Lager 
J. Hildebrand, Pirſchau, 
Landw. Maſchinen⸗Geſchäft mit 
Reparat.⸗Werkſtatt. 
Offerten mit Katalogen ꝛc. koſtenfrei. 


Große 


Eßkartoffeln 


bei Frau Ludewski, Königsberg i./Pr., ſind zu verkaufen in 


Oberhaberberg 26. 


Kleefelde bei Papau. 


Weibliches Perſonal 


erhält fortwährend gute Stellen im 
Rheinland. Dienſtmädchen: Lohn 
pr. Monat 15 bis 25 Mk., Privat- 
Köchinnen: Lohn pr. Monat 30 bis 
50 Mk., Reſtaur.⸗Köchinnen: Lohn 
pr. Monat 30 bis 80 Mk. Anfragen 
ſind Briefmarken beizulegen, ſtreng reelle 
Bedienung. Plazirungsbureau 
Frau A. Nellen. Düſſeldorf. 


(Fir Wohnung von 5 Zim. u. ſehr 
reichl. Zubehör, part., umſtände⸗ 
halber v. ſof. bis z. I. Oktbr. er. für 


Ein Laufburſche 


erhält Stellung zum 1. Juni bei 
Gust. Ad. Schleh, Breiteſtr. 21. 


Tüchtige 
Accord ⸗Ziegel⸗ und 
Kulk⸗CTrüger 


werden bei hohem Lohn am Neubau 
des Inftr.⸗Kaſernements in Graudenz 
gleich nach den Pfingſtſeiertagen an⸗ 


geſtellt. J Oh. Stropp, 


Bauunternehmer. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


moderne Herren-Anzüge, 
garantirt tadelloser Sitz und 
Arbeit. 


Allſtädt. Markt 10 


1. Etage, 
von 8 


herrſchaftl. Wohnung, 


jeden annehmb. Preis zu vermiethen. Zimmern und Zubehör vom 1. Oktober 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg.! zu vermiethen. 


W. Busse. 


von ſämmtlichen 
Militärkapellen der Garniſon Thorn 
(ca. 220 Muſiker) 
zum Beſten des Garniſon⸗ 
Unterſtützungsfonds. 
Eintrittsgeld 50 Pfg 
Abends von 8 Uhr ab 25 Pfg. 


Zu dem am 


2. Pfingſtfeiertage 


ſtattfindenden 


Tanztränschen 


ladet ganz ergebenſt ein 


E. Harbarth, 
Gaſtwirth. 


Steinau. 


Zum Gilsener. 


Heute: 


Rieſenkrebſe. 


in Mahagoni⸗Wäſcheſchrank zu verk. 

Gerberſtr. Nr. 23, 2 Tr. Hinterh. 

Lukratives, bewährtes Verfahren zur 
Herſtellung eines vorzüglichen 


untergährigen Weißbieres, 
welches ſich durch monatelange Halt⸗ 
barkeit, Glanz und große Schärfe 
auszeichnet, wird gegen ein mäßiges 
Honorar ſo mitgetheilt, daß Mißerfolg 
ausgeſchloſſen. Gefl. Offerten sub. X. 
an die Expedition d. Zeitung erbeten. 
E. möbl. Zimm ſof. z. v. Bäckerſtr. 13. J. 
erſetzungshalber zwei Mittel⸗ 
Wohnungen. 2. und 3. Etage, 
v. ſofort oder 1. Oktober zu verm. bei 

Kausch, Gerechteſtraßen⸗Ecke. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
Gustav Meyer, 
Seglerſtraße 23. 
In meinem Hauſe Breiteſtraße 22 
iſt vom 1. Oktober d. J. die 
III. Etage 
zu vermiethen. M. Chlebowski. 
ine freundliche Familienwohnung, 
0 beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Ein möbl. Zimmer von ſogleich zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. 

In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 

3. Etage vom }. Oktober zu verm. 
Soppart. Bacheſtraße 17. 

2 möbl. Sim. per ſofort billig z. verm. 
Strobandſtraße 24 pt. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


Die Geſchäftsräume 


— 


T 
Ein gut möbl. Zim. f. 18 Mk. ſof. 
3. v. Gerſtenſtr. 6, zu erfr. Hof! Tr. 


Milhelmsſtadt 


ſind in meinem neuerbauten Hauſe 
Mohnungen per 1. Juli oder 1 
Oktober zu vermiethen: 

Parterre, 3 Zimmer, 

I. Etage, 7 Zimmer, 

III. „ 4 Zimmer 
nebſt allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 

R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer mit Zubehör, 1. Etage, 
vom 1. Juli od. 1. Oktober zu verm⸗ 
Mellienſtr. 92. 
Annen Apotheke 
Eliſabethſtraße 16, Ecke Stroband⸗ 
ſtraße, iſt von ſofort eine 


Parterre-Wohnung, 


die ſich eventl. zu einem Geſcha t 
eignet, zu vermiethen. 1 
Herm. Liehtenfeld 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan. 


Hierzu Beilage. 


| 
| 


Beilage zu Nr. 125 der „Thorner Preſſe“ 4 


Dienſtag den 1. Juni 1897. 


a 


FE NIE — 


geitatten wolle, ſogar mit der Maßgabe, daß als⸗ 
dann die bisherigen Befugniſſe der Korporationen 
auf die neuen Handelskammern überzugehen 
hätten. Das laufe auf nichts geringeres, als auf 
den Ruin der beſtehenden, aus der freiwilligen 
Initiative der betr. Kaufmannſchaften hervorge⸗ 
angenen Korporgtionen hinaus. Unmöglich 
önne hier ſo plötzlich eine ſo wichtige Ent⸗ 
ſcheidung getroffen werden, wie der Antrag Brock⸗ 


eine Feſtzeitung, in welcher eine kurze Vereins⸗ handlungstermin wurde feſtgeſtellt, daß R. zwar 
chronik, verſchiedene Annoncen, eine Weberlicht | 14 Jahre alt war, aber laut Negierungsverfügung 
der Sehenswürdigkeiten der Stadt u. j. w. Auf⸗ bis zum 1. April hätte zur Schule gehen müſſen. ei 
nahme finden, herausgegeben werden. Auch bat|Dieje Verfügung vermochte der Schöffenrichter 

der Vorſtand einige hundert Erinnnerungs⸗ nicht als geſetzlich bindend anzuerkennen; maß⸗ - 
medaillen beſtellt, die an die eingeladenen Gäjte | gebendes Geſetz jei einzig und allein die Schul⸗ 85 
und die Feſttheilnehmer vertheilt werden. Die ordnung für die Provinz Preußen vom Jahre Be 
Mitglieder des Liederkranz geben ſich der ange⸗ 1845. Darnach höre aber die Schulpflicht mit 1 
nehmen Hoffnung hin, daß alle eingeladenen] der Erreichung des 14. Lebensjahres auf. In 1 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
20. Sitzung am 29. Mai. 12 Uhr. 
Am Minſſtertiſche: Miniſter Miquel. 5 
Graf v. Kleiſt⸗Schmenzin begründet ſeine 
Aterpellation: Beabſichtigt die Staatsregierung 
aßregeln zu treffen, um die Mängel bei der 
Seranlagumg zur Einkommenſteuer zu bejeitigen ? 


ve 5 1 

„Die Interpellation richte ſich nicht gegen das hauſen zu § 36 fie verlange, ohne jede eingehen⸗ Geſangvereine in ſtarker Betheiligung der] dieſem Sinne habe auch unläugſt das Kammer⸗ 10 
Jeſetz, ſondern nur gegen die Art ſeiner Hand⸗ el Vorberathung Abg. Eckels (netlib) it Sänger zu dem Jubiläum erſcheinen und gericht entſchieden. Die Schulſtrafe wurde dem: a 
Mbung. Die Mängel des Einſchätzungsverfahrens ebenfalls erſtaunt, daß die Konſervativen jetzt dadurch und durch Geſangsvorträge zur Ver⸗ entſprechend niedergeichlagen. ö a 
rden jo ziemlich von allen Seiten, auch von | mit jo überraſchenden Anträgen kämen, welche jo|ichbönerung des Feſtes weſentlich beitragen Marienwerder, 28. Mai. (Ein großartiges + 


Atoritativer Stelle anerkannt. Ein Theil der 
chuld liege an der Ueberbürdung der Einſchätzungs⸗ 
kommiſſionen, deren Vorſitzende die Arbeit nicht 
allein bewältigen könnten, ſodaß dieſe an ſubal⸗ 
kene Beamten gehe, deren Verhalten dann die 
Nzufriedenheit verurſache. Miniſter Dr. von 


tief in alte, ehrwürdige Inſtitutionen einſchnitten. 
Mindeſtens möge man dieſe Anträge aus der 
heutigen Berathung ausſcheiden. Redner regt 
ſchließlich den Erlaß eines Normalſtatuts an. 
Miniſter Brefeld verſpricht, dies zu erwägen; 
{ allerdings ſcheine es ihm, als ob die Verhältniſſe 

iguel: Von den meiſten der vom Vorredner an den verſchiedenen Plätzen für Erlaß eines 
erwähnten Mängel iſt mir nichts bekannt. Jeden⸗ Normalſtatuts doch zu verſchieden lägen. Was 
alls iſt es unrichtig, daß das neue Geſetz ein⸗ die Errichtung neuer Handelskammern an Orten 
eitig im ſiskaliſchen Sinne gehandhabt wird Den] mit beſtehenden alten Korporationen anlange, jo 

rundcharakter des Geſetzes werden Sie aufrecht | wiirde er ſelbſt nie dazu ſchreiten, ohne zuvor alle 
erhalten müſſen, wenn Sie nicht einen vollſtändi⸗ betheiligten Kreiſe gehört zu haben, und ohne daß 
Ben Umſturz herbeiführen wollen. Ein Geſetz zu vorher alle Verhältniſſe, auch beſonders die Ab⸗ 
chaffen, bei dem gar keine Mängel in der Praxis grenzung der Befugniſſe, genau geregelt ſeien. 
yorfommen, iſt unmöglich. Die Grundſätze für] Die Beſorgniſſe Broemels ſeien daher, auch wenn 
ie Praxis werden durch das Oberverwaltungs⸗ der Antrag Brockhauſen angenommen werde, 
gericht feſtgeſtellt, und ich halte das für beijer 
als den früheren Zuſtand, wo alle Reklamgtionen 
au das Finanzminiſterium als letzte Inſtanz 
ingen. Die Reklamationen waren nur in der 
erſten Zeit zahlreich. Die Beanſtandungen haben B 
ſich aber in zahlreichen me als begründet er⸗ 


werden. Unſere Sänger, die mit den Feſtvor⸗Brunnenunternehmen) wird militäriſcherſeits in 5 
bereitungen bereits energiſchen Anfang gemacht, unſerer Stadt geplant. Mit Rückſicht darauf, 
ſichern allen ihren lieben auswärtigen Sanges⸗ daß das für die Soldaten zur Verfügung ſtehende | 
brüdern eine liebevolle und a Auf- Trinkwaſſer nicht gerade das beſte iſt, beabſichtigt 5 
nahme zu. Begrüßung und Begrüßungsſchoppen] die Militärverwaltung, auf dem Hofe der Artillerie 
finden im Geſellſchaftsgarten des Herrn von kaſerne einen ungeheuren Tiefbrunnen herſtellen 
Preetzmann, das Feſt, dem ein Umzug durch die zu laſſen und das gewonnene gute Trinkwaſſer 
Stadt voraugehen wird, in der Villa nova ſtatt.] nicht allein der Artilleriekaſerne, ſondern mittels 5 
Die Begrüßung der auswärtigen Sänger im Gasmotors auch der Unteroffizierſchule und ferner t 
Empfangslokale, Geſellſchaftsgarten, erfolgt durch [dem Garniſonlazareth zuzuwenden. Nach Ansicht 0 
den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Gerichts- des bekannten Geologen Herrn Profeſſor Dr. 4 
ſekretär Duncker, und die der Feſttheilnehmer in] Jentzſch⸗Königsberg wird bis zur Kreideformation, 4 
der Villa nova durch das Stadtoberhaupt, Herrn alſo bis zu einer Tiefe von zweihundertundfünfzig 5 
Bürgermeiſter Hartwich. In der Villa nova] Metern, gebohrt werden müſſen. Das Gerüſt zu 6 
wird auch die Ueberreichung des von den Damen | den Brunnenarhbeiten, welches rieſige Größenver⸗ 
der Mitglieder des Vereins der Vereinsfahne hältniſſe hat, iſt bereits fertiggeſtellt, mit den Be. 
geſtifteten Fahnenbandes durch eine Dame mit|Arbeiten ſelbſt ſoll in den nächſten Tagen be- N 
einem entiprechenden Prolog ſtattfinden. Dort- gonnen werden. Das geſammte Unternehmen 1 
ſelbſt wird auf dem geräumigen Raſenplatz eine] wird nach dem Anſchlage einen Koſtenaufwand 
große Sängerhalle gebaut werden, von welcher] von 40 000 Mk. verurſachen, wovon auf den * 
aus die gemeinſam zu ſingenden Chorgeſänge zum | Brunnen allein 18000 Mk. entfallen. Letztere g 
Vortrag gelangen. Die Einzelgeſänge der Vereine Arbeiten ſollen jedoch für 13000 Mk. übernommen 4 
werden vom Orcheſter im Vordergarten aus worden ſein. Die Ausführung der Brunnen⸗ — 
geſungen. — Begünſtigt vom herrlichſten Mai⸗ arbeiten iſt dem Ingenieur Bieske aus Königs⸗ 2 
| wetter, welches der Wonnemonat uns noch zuſ berg übertragen; in geologiſcher Beziehung werden 1 
ſelbſt die nöthigen Kautelen hineingebracht] allerletzt geſpendet, feierte am Sonntag der] dieſelben gewiß manches Intereſſante bieten. Be! 
werden. Abg. Dr. Hammacher (ul.) empfiehlt | Mäunergeſangverein „Liederkranz“ im Gejell-| Erdſchichten werden regelmäßig Herrn Profeſſor 9 
einfache Annahme der Beſchlüßfe der Kommiſſion.] ſchaftsgarten des Herrn von Preetzmann ein Jentzſch eingeſandt werden. Auf dem Wirthſchafts⸗ 
Dieſe reichten aus, um einen Druck des Minifters | Familienfeſt, Maikränzchen genannt, durch Ge⸗ gebäude der Artillerie⸗Kaſerne wird jedenfalls ein 
auf die Korporationen zu ermöglichen und letztere ſangse und Inſtrumentalvorträge der Mitglieder] großer Waſſer⸗Behälter errichtet, von welchem u 
zu veranlaſſen, jich Reformvorſchlägen zu fügen. des Vereins. Au dem Feſte nahmen auch viele] aus die anderen militäriſchen Anſtalten, die x 
In der Spezialberathung wird auf Antrag |eingeladenen Gäſte theil. Zum Schluſſe fand dieſerhalb Waſſerleitung erhalten werden, geſpeiſt 3 
Brockhauſen $ in der Faſſung des beſtehen⸗ Tanz ſtatt. — In vergangener Woche nahm ein] werden ſollen. 5 8 
den Geſetzes wiederhergeſtellt, nachdem Abg.] Regierungsaſſeſſor aus Marienwerder in Be⸗ Marienburg, 28. Mai. (Ein Radfahrer⸗ 72 
Brockhauſen erklärt hatte, daß er ſeinen Antrag] gleitung des Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert|fommando), beſtehend aus 1 Stabsoffizier, 50 
zu $ 36 zurückziehe. die Schulräume einzelner Landſchulen und auch] z Lieutenants, 6 Unteroffizieren und 3 Gemeinen a 
Nach $ 27 der Kommiſſion find die Verhand⸗ die beiden hieſigen Stadtſchulen in Augenschein |vom Bionier-Bataillon in Königsberg unter- Ri 
lungen der Handelskammern öffentlich. Abg.] und ließ ſich auch von der Stadtverwaltung das nimmt am 31. Mai nach Marienburg eine 


dadere erſchienen infolge unrichtiger et li 
i 


inne der Landrath der beſte Vorſitzende der Ein⸗ 
chätzungskommiſſtion (Sehr richtig), aber wenn 
; te mir nicht jagen können, wie ich es machen 


ſtandungen zu jein, und ich habe nicht gefunden, 
n 


In England iſt, wie Gladſtone behauptet, nicht 
An Drittel des wirklichen Einkommens verſteuert. 
m gegenwärtigen Uebergangsſtadium ſind ja 
nbequemlichkeiten für die Bevölkerung nicht 


ganz zu vermeiden, aher wir dürfen nicht geſtatten[ Möller beantragt, es bei dem beſtehenden] Bauprojekt der in dieſem Jahre zu erbauenden] Uebungstour, wenn das Wetter die Fahrt zuläßt. 1 
daß die Selbſteinſchätzung dadurch diskreditirt] Geſetz zu belaſſen, wonach die eh. zwölfklaſſigen Schule und des Rathhauſes vor⸗] Neuſtadt, 27, Mai. (Todtichlag.) Vorgeſtern pr 
wird, daß falſche Angaben anſtandslos durchgehen.] die Oeffentlichkeit ihrer Sitzungen beſchließen legen. — In dem Parowaer Walde hat ſich in|erichlug im Walde bei Rauſchendorf ein 17 Jahre 1 
Vereinzeltes Bravo) Herr von Helldorf⸗ können, aber nicht müſſen. den letzten Jahren eine Unmaſſe von Krähen, die) alter Arbeiter einen 20 jährigen Arbeiter bei der 1 

edra tritt den Ausführungen des Grafen Kleiſt! Diejer Autrag wird angenommen, desgl. der] man nach tauſenden zählt, eingeniſtet. Faſt auf] Kulturarbeit mit einer Hacke infolge eines gering⸗ 0 
bei; der Gedanke der Selbſteinſchätzung ſei infolge | Reſt des Geſetzes ohne bemerkenswerthe Aende⸗ einem jeden großen, verzweigten Baume findet fügigen Streits. Der jugendliche Todtſchläger a 
115 Handhabung des Geſetzes unpopulär geworden. rungen, und ſodann das Geſetz in der Geſammt⸗ man 3—5 Neſter, aus denen die jungen Krähen iſt, wie die Dirſchauer Zeitung“ fchreibt, verhaftet. 5 
Redner empfiehlt eine andere Geſtaltung des abſtimmung. hervorgucken. Da dieſe Thiere, Saatkrähen, ab- Königsberg, 30. Mai. (Die . 9 

emunerationsweſens der Einſchätzungsbeamten. Angenommen wird ferner eine Reſolution]geſehen von der Beläſtigung der den ſchattigen] zeitigt mitunter ganz heitere Geſchichten. Die an 

iniſter v Miquel verweiſt darauf, daß in der Stengel, welche die Regierung erſucht, dahin zu| Wald aufſuchenden Ausflügler auch auf den Bei innigen hatten an den Plackattafeln einen 5 
zeamtenbeſoldungsvorlgge auch die Remunera⸗ wirken, daß in den beſtehenden kaufmännischen | Saatfeldern, auf die ſie ſich in unzähligen Mengen | breiten Raum feſt gemiethet, auf dem alsbald zu 
N nen geregelt worden ſind. Eine Reihe ſpezieller Korporationen die Induſtriellen und die mittleren | niederlaſſen, großen Schaden verurſachen, hat die leſen war: Kandidat der freiſinnigen Volkspartei g 
werſchläge des Vorredners ſoll gründlich erwogen] Gewerbetreibenden eine der Anzahl und dem Gutsverwaltung zur Vernichtung der ungebetenen iſt der Gutsbeſitzer Papendieck. Tags darauf 778 

. en bie, e ecm de Umfange i ver Betriebe entſprechende Vertretung für ſede erschossene an eine ier don 8 Pf. . . a on * 1 0 * 
‚ Ä i ine R i ür jede erſchoſſene Krähe ; bk. u] anz Königsberg amüſir it ie 5 
botanischen Gartens und den Chariteebau, ſowie 71 ten gelehnt wird dagegen eine Rejolution | für j hoſſene Krähe zugeſichert. Bei jedem 3 gsberg amüſirte ſich über den frei 


rockhauſen⸗Cahensly, welche dieſe Ver⸗ 
tretung bereits binnen zwei Jahren herbeigeführt 
wiſſen will. Verlaufe dieſe Friſt fruchtlos, jo 
ſolle der Miniſter die Errichtung von Handels⸗ 
kammern an den betreffenden Orten in die Wege 


auf die im Neſte hockenden jungen und auf die ſinnigen Hereinfall, und die Antiſemiten hatten aa 
alten Krähen abgegebenen Schuß erhoben letztere, die Lacher auf ihrer Seite. Es legte ſich aber ya 
hoch in die Luft auffliegend, ein gewaltiges] nun plötzlich die Polizei ins Mittel und ließ 
krächzendes Geſchrei; uach mehrmaligem Umkreiſen] beide Plackate entfernen. . 

in der Luft ſetzten fie ſich wieder auf die bewohnten Inowrazlaw, 27. Mai. (Beſitzwechſel.) Herr 


ie Sekundärbahnvorlage wurden angenommen. 
ontag kleinere Vorlagen. 


a 8 Ay das eiten. Wipfel nieder. Bei der Vernichtung der Brut Gaſthofbeſitzer Plaskuda in Schadlowitz hat ſeinen Bi 
die zur 08 bete er in dritter Leſung genehmigt“ Montag 11 12 85 dritte Leſung der Vereins⸗[ wird es noch jo manche Mühe kosten, und es] flott gehenden Gaſthof und die dazu gehörenden Sen 
h a agen, 75 richtung eines Amtsgerichts] geſetzdebatte; heſſen = nafiauische Landgemeinde⸗ werden noch unzählige Flintenſchüſſe knallen müſſen.] Beſitzungen an die Herren Dann und Löwenberg 0 
erte N etr. einen Zuſatz zur Rheinſchiff⸗ Bun und kleine Vorlagen. Schluß gegen Aus der Culmer Stadtniederung, 29. Mai. in Thorn veräußert. Letztere wollen das Grund⸗ 
a Erlaß polizeilicher Strafver⸗ 4 Uhr.) (Herr Regierungspräſident von Horn) durchfuhr! ſtück parzelliren. A 
I gen wegen Uebertretung ſtrom⸗ und ſchiff⸗ 8 geſtern, wie ſchon kurz gemeldet, mit Begleitung. Inowrazlaw, 28. Mai. (Vom Waſſerwerk. 


ben ee Vorſchriften auf der Elbe und 
3 folgt zweite Bera f 
betr. das Verwaltungsitraruerraheen ö el Zuse; 
Rena Ren nr 1 5 Bollaeiepe und die onftigen 
. indirekte Reichs⸗ und Landes⸗ 
und Silent Veſtinmungen über Schlacht 
Abg. Imwalle (Ctr.) b f 
| weiſung der Vorlage Dar die kommi Far H 
jeien zu viele geſetzgeberiſche Nova in der Vor⸗ 
lage, und darunter ſehr bedenkliche. So konne 
| die Zollbehörde gegen jemand in contumaeiam ver⸗ 
handeln und ihn zu Strafe verurtheilen, ohne daß 
der Betreffende überhaupt gewußt habe, daß ein 
trafverfahren gegen ihn a ie gf ſei. Geh. 
Finanzrath Bonnenberg: Die 
alte durch die Vorlage nur Befugniſſe, die der 
olizeibehörde längſt zuſtänden. Darin könne 
doch nichts Bedenkliches liegen. E 
Der ae Imwalle wird nach längerer 


der Herren Landrath Höne, Baurath Rudolf und Gutsverkauf.) Der hieſige Magiſtrat hat nun⸗ 
Deichhauptmann Lippke, von Culm beginnend, mehr das ſtädtiſche Waſſerwerk übernommen. 

unſere Niederung bis zur Rondſener Schleuſe.] Bisherige Beſitzerin war die deutſche Waſſerwerk⸗ 
Obgleich die Schleuſe ſchon einige Tage geöffnet | Aktien⸗Geſellſchaft Berlin. — Das Gut Linden⸗ 

ift, find noch bedeutende Wieſen⸗ und Ackerflächen] thal, etwa 10 Kilometer von hier entfernt, iſt 
überſchwemmt. Manche Beſitzer wollen große] durch Kauf in Beſitz des Wirthſchaftsinſpektors 
Ackerſtücke überhaupt nicht mehr beſäen in diefem | Sommermeher auf, 1 übergegangen. 

5 Obgleich nun auch der ſparſamſte] Der Kaufpreis beträgt 190000 Mark. Das Gut 

Wirth ſeine Futtermittel erſchöpft hat, kann das | hat eine röße von an 360 Morgen. Bisheriger 

Vieh nicht ausgetrieben werden. Der Herr Re Beſitzer war Herr Jahn. RR 0 ; 
gierungspräſident war von der traurigen Lage] Bromberg, 27. Mai. (Stiftung eines Freibettes.) 

unſerer Niederungsbewohner überzeugt und ver- | Die Stadtverordneten nahmen in ihrer geſtrigen i 
ſprach den erſchienenen Geſchädigten, zur Abhilfe] Sitzung Kenntniß von einer Mittheilung des 

des Nothſtandes ſein möglichſtes thun zu wollen. l nach welcher die Söhne des ver⸗ f 
Beim Herrn Landrath wurden die Geſchädigten | ſtorbenen 8 Kolwig in 
vorſtellig, in Anbetracht des Umſtandes, daß von] der evangeliſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt hierſelbſt ein 5 
den überſchwemmten Beſitzern ſeit Jahren zu hohe Byeibett im Koſtenbetrage von 10000 Mk. ge- s 
Kreisabgaben gezahlt worden ſeien, um Be⸗ſſtiftet haben. (Es iſt dies bereits die zweite 
willigung einer Kreisbeihilfe zum Schleuſen⸗ Stiftung, welche dieſe Herren, die Kaufleute Emil 


Proyvinzialnachrichten. 


u 


pen nach der i ert 
Bataillon Der Garniſon Danzig, hat ein 


tag Abend gab die 36 


W a in der Villa nova ein Konzert, welches 


hauſſee nach Graudenz fort. — Kau atte Wie man hört, gedenken die Geſchädigten und Adolf Kolwitz und der Rechtsanwalt Otto 9 
n f bn on kommer Aen. jo trafen 12 55 A wegen Steuererlah für dieſes Jahr einzu⸗ ſton deten i N boch e ihres ver⸗ 1 
Nach 8 5 der Vorlage ſollen die Hguptzoll⸗ ” kommen. n ebe, e DEONE 5 a N 


Schönſee, 28. Mai. (Ein einem Händler aus] gemacht haben.) N 
Danzig ee eee eee wurde] Bromberg, 29. Mai. (Unter der Firma „C. 
am Dienſtag auf der hieſigen Bahnſtation ange⸗ Blumwe und Sohn, Aktien⸗Geſellſchaft“), iſt hier 
halten, da ſich darunter ein rothlaufkrankes heute eine Aktiengeſellſchaft mit einem Grund⸗ 
Schwein befand. Auf Anordnung des Herrn Re⸗ſ kapital von 1 Million Mark von der Breslauer, 
gierungspräſidenten wurde heute der Waggon] der Diskontobank zu Berlin, M. Stadthagen in 
ö re Stadt 5 entladen und die Schweine, 45 an der Zahl, zur] Bromberg, der oſtdeutſchen Bank zu Königsber Er 
war, in unſere Stadt ein und dog hier weiteren Beobachtung in einen Iſolirſtall ge- und der Bankkommandite M. Friedländer, Beck = 
onzertirte unter | bracht. g „und Co. zu Bromberg gegründet worden. Der 9 
Konitz, 27. Mai. (Wegen Hebammenpfuſcherei)] Aufſichtsrath der neuen Geſellſchaft beſteht aus 
ch] wurde kürzlich vor der hieſigen Strafkammer] den Herren Stadtrath Louis Aronſo 5 5 
egen die Arbeiterfrau Wardyn aus Csapiewitz, berg, Vorſitzender, Stadtrath und Landtagsab⸗ 
reis Konitz, verhandelt. Dieſelbe wurde zugeordneter Heinrich Dietz⸗Bromberg, ſtellver⸗ 1 
einem Jahre Gefängniß verurtheilt und wegen tretender Vorſitzender, Bankier Richard Dyhren⸗ 
Fluchtverdachts in Haft behalten. Gegen dieſelbe furt, Bankdirektor Ernſt Friedländer - Berlin 
wird in ähnlicher Sache noch ein Unterſuchungs⸗ Heinrich Engelmann, Bankier Martin Friedländer 
verfahren eingeleitet werden, da infolge ihrer [und Julius Strelow⸗Bromberg. Den Vorſtand 
mung zwei Wöchnerinnen kurz nach ihrer | vertritt Herr Wilhelm Blumwe N 
utbindung geſtorben find. Der Staatsanwalt] Kolberg, 25. Mai. (Vermächtniß.) Die ver⸗ Sl 
a wegen der Gemeingefährlichkeit der An⸗ ſtorbene Frau Proviantmeiſter Schmidt geborene 
ge lan zwei Jahre Gefängniß beantragt. Sylveſter, hat ihr Geſammf Vermögen in | 
onit, 28. Mai. (Kann ein 14 jähriges Kind Höhe von ca. 48000 Mark ihrer Geburtsitadt i 
8 werden, die Schule zu beſuchen?) Mit Kolberg hinterlaſſen und haben die ſtädtiſchen Be⸗ | 
Bit eantwortung dieſer Frage hatte ſich dieſer hörden das Vermächtniß mit Dank angenommen. 
Tage das hieſige Schöffengericht zu beichäftigen.| Die Zinſen ſollen zur Unterſtützung bedürftiger 
Der Knabe R. hatte nach Erreichung des 14. Lehrerwittwen, 200 Mark 777 Gewährung warmen 
Lebensjahres die Volksſchule nicht mehr bejucht. | Frühſtücks an arme Schulkinder, der Reſt für 
Seine Eltern ſollten nun eine empfindliche Schule arme Mädchen verwandt werden. Der Bruder 
verſäumnißſtrafe bezahlen, ließen es jedoch auf] der Verſtorbenen hat bis zu ſeinem Tode den 
gerichtliche Entſcheidung ankommen. Im Ver-! Zinſengenuß. 


f Regimentskapelle, die extra zum Empfange des 
8 Ein Antrag Bode lkonſ.) auf Wiederherſtellung one 

e wird abgelehnt. 
2 9 N aften Beſchuldigten nur ſolche Koſten aufzu⸗ 
urſacht ſind, die er durch ſein Verſchulden ver⸗ 


füſſg 14% 
n Antrag Gorke (Ctr.) will ſtatt Ver⸗ 
7 bent den grobes Ver chu loi außer⸗ 

zulaſſen. den Antrag auf gerichtliche Entſcheidung 


Der Antrag wi 
Y 5 
des Geſetzes Anderdadangenommen und der Reſt 


U 9 
el des Hande drug eb feier dritte Be⸗ 


er Generaldeh 4 
mel (frei, „Debatte bemerkt Abg. Broe⸗ 
die Kern ſei überrascht, daß heute 


eine Verſuch machten, durch 
| 85 Te an die von Ihnen früher 


wechſelung geboten worden. — Zu dem am 
Sonntag den 27. Juni er. zu begehenden 25 jähr. 
Fahnenjubiläum des hieſigen Männergeſang⸗ 
vereins „Liederkranz“ wird die Militärkapelle des 
15. Fußartillerie⸗Regiments aus Thorn (Kapell⸗ 
meiſter Herr Krelle) die Muſik ſtellen. Es ſind 
zu dem Jubelfeſte 15 Nachbargeſangvereine, 
darunter vier Geſangvereine aus unſerer Nach⸗ 
barſtadt Thorn, mit denen der Liederkranz ſeit 
faſt zwei Decennien freundſchaftliche Beziehungen 
gepflegt hat, eingeladen worden. Als gemein⸗ 
ſchaftliche Chorlieder ſind beſtimmt: „Das treue 
deutſche Herz“ von Otto, „Des Liedes Kryſtall“ 
von Schmidt und „Die blauen Blumen Schott⸗ 
lands“ von Dürrner, ſämmtl. Bundesheft Nr. 4, 
92 und 35. Bei Gelegenheit dieſes für den Ver⸗ 
ein ſo bedeutſamen Feſtes wird vom Vorſtande 


Drfene Zw 9.87 I 
inde angsorganiſgtion herbeizuführen, 
€ enden to utrag auch für die Bezirke der be⸗ 
niſter die nännijchen Korporationen dem 

x rrichtung von Handelskammern 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Mai 1897. 


— (Berjonalien) Dem Pfarrer Johann 
Döring zu Kl. Bolumin iſt die erledigte Pfarr⸗ 
ſtelle an der katholiſchen Kirche zu Strasburg ver⸗ 
liehen worden. 

— Militäriſches.) Volksſchullehrer der 
Reſerve werden in dieſem Jahre zur erſten ſechs⸗ 
wöchigen Uebung in der Zeit vom 24. September 
bis 4. November, und zur zweiten vierwöchigen 
Uebung in der Zeit vom 20. Juli bis 16. Auguſt 
eingezogen. Ferner on die im Laufe dieſes 
Sommers zur Aushebung gelangenden, ſowie die 
bisher noch nicht zur Erfüllung ihrer Militär⸗ 
dienſtpflicht herangezogenen Volksſchullehrer, 
ſoweit fie ſich nicht zum . en 
Dienſte bereit erklären, zur Ab a Ar zehn⸗ 
wöchigen Dienſtzeit in der Zeit von Mitte Sep⸗ 
tember bis Anfang Dezember eingezogen werden. 
Bei der Wahl dieſer Zeitabſchnitte iſt auf 
den Lauf der Schulferien thunlichſte Rückſicht ge⸗ 
nommen 67: HL 

— Politiſche V 
Durch den neuen Etat für 1897/98 iſt ein politiſcher 
Polizei⸗Kommiſſar für die Provinzen Schleſien, 
Poſen, ſowie Oſt⸗ und Weſtpreußen neu beſtellt 
worden; dieſelben haben ihren ſtändigen Wohnſitz 
in Breslau, Poſen, Königsberg und Danzig, von 
wo aus ſie auf Anordnung der betreffenden Herren 
Oberpräſidenten die Provinzen bereiſen und wohl 
namentlich die polnischen und ſozialdemokratiſchen 
Agitationen zu überwachen haben werden. In 
Danzig ſoll hierzu vorläufig Herr Polizeiſekretär 
Naporra in Ausſicht genommen ſein. 

— Gu der Blitzgefahr bei Gewittern) 


auf freiem Felde, die in dieſem Jahre außer⸗ 
ordentlich geſteigert erſcheint, ſchreibt der „Hann. 
Kour.“ ſehr beachtenswerth: Mit eindringlicher 


Zahn-Atelier 
J. Sommerfeldt, 
Mellienftraße Ur. 100, 1. Et. 
Künſtliche Gebiſſe 
mit auch ohne Kautſchuckplatte. 
Schmerzloſe Zahnoperationen. 

Plomben von 2 Mk. 


Grösste Dauer. 


Gothaer 


ividende im 


hste Arbeitsleistung. 
-Zungeypurn 9I83Jy>D1OrJ 


Höc 


Leichte Abzahlung. 
Prämiirt 
mit erſten Preiſen. 
Singer Co., 
Akt.⸗Geſ. 
(vormals G. Neidlinger.) 


Thorn, Bäche rſtr. 35. 


Pelz- u. mollene 
Suchen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen. 
0. Scharf, gürſchnermtiſter, 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu beſtellen. 


Gust. 


feinste 


Gegen Feuer versichert. 


bei 
Anders & Co. 


6 E 
Mineralwaſſer |? 
82 in ſtets ® 
7 friſcher Füllung = 
& vorräthig 8 
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mie einfach 
werden Sie ſagen, wenn Sie 
nützliche Belehr. über neueſt. 
ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P. 
leſen. X-Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für Porto. 

B. Oschmann, Konſtanz, M. 22. 


D. Körner 
Sarg-Magazin, 
Bäckerſtr. 11, 
empfiehlt 
billigſt 


Ci 
in jeder Preislage, 
tadellos in Brand und Güte, 


empfiehlt die 9 
Cigarren-, Cigaretten- u. Tabakfabrik 


Breitestrasse 21. 


nr 0 
ad vorlie- 
Grösste Präzisionsarbeit u. vorzüglichster Gang. 


Gebr. 
Königsberg i. Pr. 
Vertreter gesucht. 


Wo nicht vertreten, liefere direkt zu billigsten 


IL LLLLE I DN 


In sauberster Ausführung liefert 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, | 
Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


Warnung mahmen die verhältnißmäßig ganz 
außerordentlich häufigen Fälle, daß Menſchen bei 
der Arbeit auf offenem Felde oder bei der Heim⸗ 
kehr von derſelben vom Blitze getroffen werden, 
zur größeren Vorſicht. Auch bei dem Gewitter 
am letzten Montag wurden wieder an zwei ver⸗ 
ſchiedenen Orten zwei Arbeiter bei der Frühjahrs⸗ 
beſtellung auf dem Acker vom Blitze getödtet. 


Dieſe Gefahr mehrte ſich mit der fortſchreſtenden Pr 


Melioration der Feldmarken, mit der Beſeitigung 
der Bäume und hohen Hecken ꝛc. — weithin iſt 
jetzt oft ein aufrecht ſtehender bezw. gehender 
Menſch der höchſte Punkt, für den Ausgleich der 
Erd⸗ und Wolken⸗Elektrizität der Exponirteſte im 
Gelände. Darum denke man bei den jetzt ſo 
ſich ten Gewittern rechtzeitig an Heimkehr oder lege 
ich, wenn keine andere Sicherung möglich, imGelände 
nieder. Daß man beichewittern unter einzelſtehenden 
Bäumen ſtark gefährdet iſt, weiß wohl jeder⸗ 
mann; dagegen bietet ein ſelbſt kleiner Wald leid⸗ 
lichen Schutz. 


— Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Dt. Eylau, Magiſtrat, Nacht⸗ 
wächter, 300 Mark pro Jahr, außerdem wird 
lohnender Verdienſt bei Verrichtung ſtädtiſcher 
Arbeiten geboten. Gollub (Weſtpr.), Magiſtrat, 
Nachtwächter und Hilfspolizeibote, 324 Mk. jähr⸗ 
lich. Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, 
Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Culm, Magiſtrat, 
Vollziehungsbeamter und Hilfs⸗ Polizeiſergeant, 
660 Mk. Anfangsgehalt und etwa 200 Mark nicht 

arantirte Gebühren, außerdem 50 Mk. jährlich 
leidergelder. Podgorz, Magiſtrat, Nachtwächter 
und Straßenxeiniger, 345 Mk. jährlich und freie 
Wohnung. Schönſee, Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes 
Brieſen (üpeftbr.), Chauſſeeaufſeher, 900 Mk. 


Lobensversicherungsbank. g 


erſicherungsbeſtand am 1. März 1897: 74¼ Millionen Mark. 


Jahrs 1897: 30 bis 134°, der Jahres- 


Normalprämie — je nach dem Alter der Nerſicherung. 


Vertreter in Thorn: 


Albert Olschewski, Schulſtr. 20, I (Bromb. Vorſt.) 
Vertreter in Culmſee: C. y. Preetzmann. 


Die Tuchhandlung 
n Garl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt 
Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe 
in guten Qualitäten, neuen Farben u. Muſtern. 
Abtheilung für feine Herrenſchneiderei nach Maaßbeſtellung. 


arren 


Ad. Schleh, 


Marke für 1897, 
Franz, 


* 
AN 


Preisen, 


4 
eee eee 


schnell und billig: 


— 


= 


allen Größen 
und 


Preislagen. 


VILLL AT TI ISIN 


C. Dombrowskische Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


Leere. 


in möbl. Zim. n. Kab. u. Burjchenget, 
zu verm. Vacheſtraßel 4, | Treppe. 


IN FI I 8 974 


Ein irdl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Mauerſtraße 22, part. 


Wo, ſagt d. Exped. d. Ztg. 


Mannigfaltiges. 


(Geſchenk des Sultans.) Eine Batterie 
griechiſcher Geſchütze, welche jetzt im Kriege er⸗ 
beutet und vom Sultan dem deutſchen Kaiſer als 
Geſchenk für deſſen Waffenſammlung überſandt 
wurde, paſſirte unter entſprechender Bedeckung 
auf dem Transporte nach Berlin am Mittwoch 


ag. 
(Eine ſenſationelle Entdeckung auf 
dem Gebiete der Telegraphie) meldet das 
Kabeltelegramm einer engliſchen Fachzeitſchrift. 
Es handelt ſich um einen Apparat, der es ermög⸗ 
lichen ſoll, 3000 Worte in der Minute zu tele⸗ 
graphiren. Profeſſor Crehore, der Chef des elektri⸗ 
ſchen Departements des Dartmouth College, iſt 
der Erfinder dieſes Inſtrumentes; er behauptet, 
nicht nur 3000 Worte in der Minute telegraphiren, 
ſondern auch eben ſo viel empfangen und auto⸗ 
matiſch niederſchreiben zu können. Profeſſor 
Crehore glaubt, daß ſeine Erfindung eventuell 
das ganze beſtehende Telegraphen⸗ und Poſtſyſtem 
umzugeſtalten im Stande wäre. Sachverſtändige 
erklären, daß die Idee jedenfalls ausführbar iſt. 

(UÜebereinen Eiſen bahn unfall) 
wird aus Berlin, 28. Mai, berichtet: Bei der 
Einfahrt eines geſtern Abend 10 Uhr auf dem 
Anhalter Bahnhof ankommenden Vorortzuges 
ſtieß die Maſchine, vermuthlich infolge zu 


ſpäten Bremſens, gegen einen Prellblock, 
wodurch 22 Fahrgäſte leicht verletzt wurden. 


— — ͤ BESSERE REES — 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 29. Mai. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 3855 Rinder, 8362 Schweine, 
1710 Kälber, 8765 Hammel. — Das Rinder⸗ 
geſchäft wickelte ſich ruhig ab; es bleibt nur un⸗ 
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THORN, 


empfiehlt ſich zur ſauberen Anfertigung von 


Stukkatur⸗Arbeiten 


Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 
gebraucht, kauf- und leihweise 
empfehlen 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Maschinenfabrik. 
General-Agenten von Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


Yin Buffet f. Reſtaurant od. Putzge⸗ 
Jſchäft, 1 Dreirad, 1 Gartenbank, 
1 Kleiderſtänder u. a. m. 3 verk. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Pehzwaaren. Cut: und Wollſachen r 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen. 


C. Kling's Aachfl., Kürſchnerme iſter, 
Breiteſtraße 7 (Eckhaus). 
Jede Reparatur und Umänderung ſachgemäß. 


Seesen 
J. K. Piatkiewiez, 


Bildhauer und Vergolder, 


Coppernikus- u. Bäckerſtr.⸗Ecke 17, 


Altären u. Figuren für Kirchen, 


Grabdenkmälern in Marmor und Granit. 


für Zimmer⸗Dekoration und Fagaden. 
Lager von Elfenbein- u. Gyps-Figuren. 
Verpackung sicher und billig. 


DO HN HH 


Zwei Pferde, 


Geſchirre, Arbeitswagen ꝛc. zu 
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 


1 Kindermagen 
billig zu verkaufen. Von wem, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Alſadtiſcher Markt Nr. 12 iſt eine 

neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen. 


59, 2. 49—54, 

. 35-40 Mark für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 

gewicht. — Der Schweine markt verlief ruhig 
und wurde geräumt. 1. 48, ausgeſuchte Poſten 
darüber, 2. 46— 47, 3. 445 Mk. per 100 ine 
mit 20 Proz. Tara. — Der Kälber hande 
geſtaltete ſich ruhig. 1. 60—63, ausgeſuchte Wgare 


weſentlicher Ueberſtand. 1. 56— 
3. 42—47, 4. 35 


darüber, 2. 54—58, 3. 48-52 Pf. pro Pfun 
leiſchgewicht. — Am Hammel markt war der 
eſchäftsverlauf glatt, ohne Ueberſtand zu hinter⸗ 
laſſen. 1. 5293, Lämmer bis 55, 2. 50-51 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Amtliche Weitzer e Danziger Produkten“ 
ör 


e 
„von Sonnabend den 29. Mai 1897. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. 115 

Tonne d Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 5 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. jule 
hochbunt und weiß 756—766 Gr. 158—160 Ei 
bez., inländ. bunt 740—761 Gr. 155—156 DM 
bez., tranſito hochbunt und weiß 734— 
Gr. 121—127 Mk. bez., tranſito bunt 744 Gr. 
122 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 750 Gr. 107 Mk. bez. BL 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
kleine 609 Gr. 74 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 79 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 120 


ck. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 2,95 —3,15 Mk. bez., 
Roggen⸗ 3,55—3,70 bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
Nr 1 franko Neufahrwaſſer 8,62": 


eden Diennag und Freitag auf 


dem Altſt. Markt Tafelbutter, 


8 II. Niederunger 


p. Pfund 95 Pf. Stand neben der 
Käſebude von Bless. 


Rahn, Amthal. 
2 Jurte, weiße Haut, 2 


jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 


Sommerſproſſen 


verſchwinden unbedingt beim täglichen 
Gebrauch von 


8 5 
Sergmann’s Lilienmilchſeiſe 
von Bergmann & Co, in Nadebeul⸗ 
Dresden. Vorr. à Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz u. Anders & Co, 

Man verlange: Radebeuler Lilien; 
milchſeife. 


Als Hundedreſſeur 


nach bewührter Methode empf ble 
mich den geehrten Hundebeſitzern 9. 
Thorn und Umgegend. Dreſſur 
wenigen Wochen, Preiſe billig“ 
Referenzen über bisher ausgeführt 
Dreſſur ſtehen jeden Tag im Sad 
Hotel Muſeum zur Verfügung. Hunde 
werden gejchoren und in Penſion ge“ 
nommen, wozu ich eine ſchöne große 
Remiſe gemiethet habe. 
Herbertz. Hotel Muſeum: 
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Jagd-Joppen, Klauenöl, 
Haus. Joppen, präparirt für Nähmaſchinen und 
ER a F aus der Knochendl⸗ 
e =: ö egen- änte abri von x 
N Schlafröcke ete. | H. Möbius & Sohn, 
7 2 empfiehlt Hannover. 
a - Bu haben bei :0. of, 
Locomohilen. 2 Doiva, [seite 
. — 1 of. 
s RE 
— . 


Mieths-Kontrakis: 
Formulare, 


ſowie 
Misths - Quittungsbüche! 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski sche Buchäruckateb 
Katharinen- u. Friedrichſtr⸗ Ecke. 
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